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Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 73 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Aktienweſen. 2) Eine zeitgemäße 
Frage. 3) Gebirgsreiſen im ſiebzehnten Jahrhundert. 4) Korreſpondenz aus Hlrſchberg und Landeshut. 5) Tagesgeſchichte. fe ) Eine zeitgemäß 
—  ———————————— 
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Bekanntmachung. ; doch, dem Mißbrauche dieſer Freiheit, wenn er bis] Paukenſchall Sr. Majeſtät ein dreimaliges Lebeboch in 

Wit haben beſchloſſen, daß die für. die beiden hiefigen zur Verletzung des der Verſammlung ſchuldigen Anz Deutſcher, Polnifher und Lateiniſcher Sprache. um 11 
Hofpitäter: zum heiligen Geiſte und zu St. Bernhar⸗ ſtandes ausartet, oder die durch die Anweſenheit von | Uhr fand die Feier im Friedrich: MW Ihelms:Gymnafium 
din bisher zur Beläſtigung des Publikums alljährlich Mitgliedern der Koͤnigl. Familie gebotenen Rückſich⸗ ftatt. Der große, ſchöne Hörſaal war mit Orangenbäu⸗ 
acht Mal ſtatt gefundenen Haus ⸗Collecten aufhören ten vergißt, mit entſchiedenem Ernſt entgegen zu tre⸗ men und Blumen reich ausgeſchmückt, zwiſchen denen 


und von jetzt ab für jedes dleſer Hoſpitäler jähr⸗ ten. 


lich nur Eine dergleichen Sammlung durch Stadt und 
Vorſtädte geſtattet ſeln ſoll, dergeſtalt, daß ſolche 
für das Hoſpital zum heiligen Geiſte im 
Monat Oktober, a 
für das Hofpital zu St. Bernhardin aber 
im Monat Februar 
jeden Jahres erfolgen. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
hegen wir zu dem bewährten Wohlthätigkeits⸗Sinne der 
hieſigen Einwohner das Vertrauen: daß aus dem ver⸗ 
minderten Umgange kein Nachtheil für die mehr erwähn⸗ 
ten beiden Hoſp'täler entſtehen werde. 

Breslau, den 1. September 1840. : 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Refidenz: Stabt 

a verorbnete 

Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermelſter und Stadt⸗Näthe. 

un 2 n 7 2 SB 

Berlin, 12. September. Die Staats Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Damit den 
jetzt uͤberhand nehmenden Einſendungen von Gegen⸗ 
ftänden aller Art ohne vorherige Allerhoͤchſte Geneh⸗ 
migung Schranken geſetzt werden, haben des Koͤnigs 
Majeftät mittelſt Alerhöchter Kabinets⸗Ordre vom 
31. Juli d. J. zu befehlen geruht, daß die deshalb 
bereits früher erlaſſenen Warnungen von neuem IN 
Erinnerung gebracht werden ſollen. — Demgemäß 
mache ich wiederholt auf die unter dem 11. Maͤrz 
1836 in dem Amtsblatte ber Regierung zu Potsdam 
de anno 1836, Seite 69 und 301, und in dem der 
Regierung zu 


fügung ad 6 aufmerkſam, nach welcher: die Einſen⸗ 


drücklicher Strenge zur Ausführung zu bringen. 


rankfurt a. O. von demſelben Jahre, Tag, an dem bie Abgeordneten des Großherzogthums 
Seite 79, zue öffentlichen Kenntuiß gebrachte Ver: Poſen, vereint mit den Deputirten der Provinz Preuſ⸗ 


Namentlich kann es Niemandem nachgeſehen 
werden, daß er während der Dauer der Vorſtellung 
ſelbſt durch Pfeifen, Ziſchen und Pochen den Gang 
des Stücks unterbreche, vielmehr muß Jeder, der 
ſich dergleichen Störungen erlaubt, ohne Anſehen der 
Perſon, ſofort aus dem Theater entfernt werden. — 
Es iſt zu erwarten, daß das Publikum durch eine 
hiernach zu bemeſſende öffentliche Bekanntmachung 
nicht ohne Nutzen auf die Forderungen des Anſtan⸗ 
des und der Sitte beim Beſuch öffentlicher Vorſtel⸗ 
lungen aufmerkſam gemacht werden wird. Ich ver⸗ 
anlaſſe daher das Koͤnigl. Polizeipräſidium, ein ſol⸗ 
ches Publikandum zu erlaſſen und den Unternehmer 
des gedachten Theaters aufzufordern, daſſelbe an ge⸗ 
eigneten Orten des Theatergebäudes ebenfalls zu affi⸗ 
gien. Bei vorkommenden Beranlaſſungen aber find 
die Beſtimmungen dieſes Publranoumv n ee 
ers 
lin, den 14. April 1840. Der Minifter des In⸗ 
nern und der Polizei. v. Roch o w. a 
Die Nachricht, daß der Chef. Präſident des Ober⸗ 
landes⸗Gerichts zu Stettin, Hr. Bötticher (nicht Bött⸗ 
ger, wie ein auswärtiges Blatt ſchreibt), die Stille eis 
nes Direktors der zweſten Abthellung des Miniſterlums 
der auswärtigen Angelegenheiten erhält, If vollkommen 
richtig. Der gedachte Chef⸗Präſident war vor feiner 
Anſtellung in Stettin bereits mehrere Jahre in der 
Central⸗Verwaltung beſchäftigt und die Wahl erfreut 
Jedermann. (Hamb. C.) 


Pofen, 11. September. Der geſtrige hochwichtige 


ſen, in Königsberg, der alten Hauptſtadt des König⸗ 


dung von Kunſt⸗Produkten, Manufaktur⸗Sachen, Bü⸗ reſchs Preußen, Se. Majeſtät unſerm Allergnä⸗ 
nd 


chern u 


Muſikalien an des Könige Majeftät nie⸗[digſten Könige und 


Herrn Friedrich Wil⸗ 


us ohne vorherige Anfrage und darauf eitheilte helm IV., den Huldigung seid lelſteten, war auch 


ma 2 
Allethoͤchſte Genehmigung erfolgen darf, und wenn | für unſere Provinzial: 


Hauptſtadt ein ſchöner Feſttag. 


lebtere fehlt, dergleichen Sachen den Einſendern ohne In richtiger Würdigung dleſes Tages hatten während 


Beſcheid auf ihre Koften zurückgeſendet werden ſollen. der Vormittagsſtunden in den verſchledenen Lehranſtal⸗ 
Berlin, den 8. Septbe. 1840. Der Ober⸗Präͤſident ten der Stadt erhebende Schulfelerlichkelten ftatt. Schon 


rovin Brandenburg. von Baſſewitz. 

pe 2 König. 1 Se 3 iſt 
iſchbach I ien hier eingetroffen. 

von Schloß isch Se. Excellenz der ray 
Land- Munbfipent im Herzogtum, Sehlefien, Graf 
Henckel von Donnersmark, von Breslau. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General- Lieutenant 
und Commandeur der Gatde⸗Infanterie, von Roͤ⸗ 
der, nach Stargard. r 
Verfügung an das Königl⸗ e 
dium hieſelbſt, die Ausübung der 1840. 
polizei betreffend, vom 14. pril BR 
„Der Unternehmer des hieſigen Königſtädtſ 0 
Theaters hat ſich nach demjenigen, was mir 4 
ſonſt darüber bekannt geworden, mit allem Rechte 
wegen der in letzterer Zeit immer häufiger gewordenen 
Störungen beſchwert, welche das Publikum während 


der Vorſtellungen des gedachten Theaters durch das 
unſchickliche Benehmen einzelner Unruhſtifter und Tu 
So wenig es auch die Ab⸗ 7 
ſicht ſeyn kann, das Publikum — den Aeußerungen und daran die Hoffnung knüpfte, daß einſt bie Geſchichte 
feines Wohlgefallens oder feiner Unzufriedenheit rück⸗ 
ſichtlich der aufzuführenden Stücke oder der Leiſtungen 


multuanten erleidet. — 


Polniſcher Sprache hielt. Nach Beendigung eines ſo⸗ 


um 8 Uhr verfammelten ſich die Schüler des Marlen⸗ 
[Gymnaſiums in der Pfarrkirche, wo der katholiſche Re⸗ 
liglonslehrer, Herr Profeſſor Y tabudi, eine zwar kur⸗ 
ze, aber gehaltvolle Predigt Über das Thema „wie man 
ſich religiös, ſittlich und wiſſenſchaftlich ausbilden müſſe, 
um einſt dem Staate würdig dienen zu können“, in 


lennen Hochamts mit Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Beglei⸗ 
tung begaben ſich ſämmtliche Let rer und Schüler der 
Anſtalt in das mit Blumenfeſtons und einer Büſte Sr. 
Majeſtat des Königs ausgeſchmückte Auditorium des 
Gymnaſiums, wo nach Abſingung eines Chorals Herr 
Direktor Stoc den Katheder beftieg und eine eindring⸗ 
liche Rede in Deutſcher Sprache an die Jugend hielt, 
worin er mit Begeifterung von der Wichtigkeit des Hul⸗ 
digungstages, von den verhängnißvollen Jahren 1440, 
1640, 1740 und 1840, von dem Glücke dem Preußl⸗ 
ſchen Staate anzugehören, von den unſterblichen Ver⸗ 
dienſten des hochſeligen Königs, ſo wie von der Pietät 
und Herzensmilde Sr. jetzt regierenden Majeſtät ſprach, 


dieſen Monarchen einen zweiten Titus — deliciae 


eneris bumani — nennen werde. Nach Beendigung 


der Schauspieler zu beſchränken, fo nothwendig iſt es! derſelben brachten die Schüler unter Trompeten: und 


gekommen. 


die lorbeerbekränzte Büſte Sr. Majeftät Friedrich 
Wilhelms IV. prangte. Nach Abſingung eines Cho⸗ 
rals unter Inſtrumental⸗Begleitung hielt der Vorſteher der 
Anſtalt, Herr Direktor Wendt eine erhebende Rede an 
die verſammelten Zöglinge, in der er ihnen mit Hinwei⸗ 
fung auf die geſchichtlichen Entwickelungs⸗Momente des 
Preuß. Staats die hohe Bedeutung dieſes Feſttags aus⸗ 
einanderſetzte, und ihnen zum Bewußtſein brachte, wie 
der im Namen ihrer Väter Sr. Majeſtät geleiſtete Hul⸗ 
digungseid auch das heranwachſende Geſchlecht zur Liebe 
und Treue gegen den erhabenen Monarchen und zum 
pünktlichſten Gehorſam gegen Seine Geſetze und Anord⸗ 
nungen verpflichtete. Nach Beendigung derſelben ſangen 
die Schäler noch den Preußiſchen Volksgeſang in La⸗ 
teinifcher Sprache. Die Gönner und Freunde der Anz 
flott hatten ſich zur Theilnahme an dleſer Feierlichkeſt 


sabfreich mr i 
88 einge unden, wa Sieidzeleig waren die Herren 


Mit RMückſicht auf die a Upg. kſammen⸗ 
Königsberg ſtattfindende Huldigung nahm der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Herr Commerzien⸗Rath Bielefeld 

Veranlaſſung, die Sſtzung mit einer Anrede zu eröff⸗ 
nen, in welcher er beſonders auf dle väterliche Huld 
und Gnade hinwies, durch welche Se. Majeſtät Sich 
die Herzen aller Einwohner der Provinz zu eigen ge⸗ 
macht haben. Den Schluß der Rede begleitete ein auf 
das Wohl des allgeliebten Landesvaters von der ganzen 
Verſammlung mit Enthusiasmus ausgebrachtes Lebehoch. 
Hiernächſt beſchloß bie Verſammlung zum bleibenden 
Andenken an die Feler ditſes Tages die Errichtung einer 
höhern Realſchule, und beftimmte die dazu nöthigen 
Fonds. — Mittags und Abends hatten ſich die ver⸗ 
ſchledenen Vereine und Reſſourcen⸗Geſellſchaften der 
Stadt, wie das Caſino, zu einem Feſimahle, der Bes 
amten⸗Verein und andere, verfammelt, wo unter allge⸗ 
meinem fröhlichem Jubel Toaſte auf das Wohl unſers 
erhabenen Königspaars ausgebracht worden. Kaum war 
die Dämmerung angebrochen, fo fahe man auch ſchon 
die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Alle Häuſer der 
Stadt und Vorftäbte waren reich mit Laubgewinden 
und Blumen geschmückt, die von zahlloſen Flammen 
erhellt, einen wahrhaft magiſchen Anblick gewährten, and 
zwiſchen denen zahlreiche Transparents mit ſinnigen In: 
ſchriften von der Liebe und Verehrung der Bewohner 
Poſens für unſern allergnävlghen König und Herrn 
Zeugniß gaben. Beſonders pr 
fentliche Gebäude ä vor 8 aber prangte 
wieder unſer ehrwürdiges Rath haus, ie u. Thurm 
bis in die oberſten Galletleen er mus war, 
im Glanze von mehreren taufen f 5 * ampen. Auf 
dem Müßlentelche brannte eine koloſſale Flamme, und 
vom Kanonenplatze und der Caſimogacten aus fliegen 
Raketen und vielfarbige Leuchtkugeln in die Luft empor. 
Einer beſondern Erwähnung verdlent noch ein mitten in 
der Judenſtraße von der Sfenelitifchen Gemeine errichte⸗ 
ter prachtvoller Tempel, in dem zwiſchen farbigen Säu⸗ 
len und den verbundenen Preufifhen und Balerſchen 
Wappen die lebensgroßen Bildniſſe unſers allgellebten 
Königspaars im prächtigen Ktönungs⸗Ornate prangten 
Obgleich bis tief in die Nacht hinein die Straßen ge⸗ 
drückt voll bon fröhlichen Menſchen waren, die ſich ums 
ter lautem Jubel des ſchönen Anblicks erfteuten, ſo ha⸗ 
ben wir doch nicht die mindeſte Unordnung oder den 
geringſten Unfall zu beklagen. (Poſen. Ztg.) 


chtig waren mehrere öf- 


Nach Berichten auswärtiger Zeitungen hätte Hr. v. 
Dunin feinen Official, Hrn. v. Brodziszewski, der für 
die Regierung keine persona grata iſt, zum Nachfol⸗ 
ger des verſtorbenen Weihbiſchofs von Kowalski deſig⸗ 
niet, und noch einige andere Ernennungen in ähnlichem 
Sinne vorgenommen; das ſind jedoch Neulgkeiten, von 
denen hier bis jetzt Niemand etwas weiß, und die ſich 
auch wohl ſpäter kaum beftätigen dürften. Hr. v. Du⸗ 
nin hat zu viel Takt, um nach kaum geſchloſſenem 
Frieden durch kirchliche Promotionen, falls dleſe der 
Regierung nicht genehm ſein ſollten (was bei den ge⸗ 
nannten Perſonen doch noch in Frage zu ſtellen iſt,) den 
Saamen zu neuen Zwiſtigkeiten auszuſtreuen. 
= (A. A. 3.) 
Königsberg, 9. Septbr. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig ertheilten heute Vormittag Allergnädigſt einer De⸗ 
putatlon des großen Königlichen Hoſpitals Audſenz, und 
geruhten darauf, Sich nach dem großen Artillerie-Wa⸗ 
genhauſe zu begeben, wo, wie wir bereſts geſtern ange⸗ 
zeigt, 1600 Arme auf Koften der Stadt ge: 
ſpeiſt wurden. Ein Geſang der Armen empfing 
den König, worauf der Prediger Voigdt die in der 
Mitte des Saales errichtete, mit Gulrlanden und Blu: 


men feſtlich geſchmückte Tribüne beſtieg, und in einer 


herzlichen und ergreifenden Rede den Armen Troſt zu⸗ 
ſprach, und ſie darauf aufmerkam machte, wie auch ih⸗ 
rer gedacht wäre, daß fie Thell nähmen am der allge: 
meinen Freude dieſer Feſttage Königsbergs. Nach der 
Rede wurden dle beiden Schluß⸗Verſe des Liedes, mit 
welchem die Feler begonnen, geſungen, und dann ſetzten 
ſich die Armen zur Mahlzeit, die ihnen durch die An⸗ 
weſenheit des geliebten Königs zur wahren Feſt⸗ 
mahlzelt wurde. Se. Majeſtät gingen durch die Reis 
hen der Armen und wandten ſich an mehre derſelben 
mit huldreſchen Worten, unter Andern auch an den 
102 Jahre alten Siering, einen Veteranen des ſieben⸗ 
jährigen Krieges. Auf alle Anweſenden machte die lieb: 
reiche Huld des Königs einen tiefen Eindruck und mehr 
als ein Auge vergoß Freudenthränen über die Freund⸗ 


lichkelt, mit welcher der theuere Landesvater Sein inni⸗ 


ges Mitgefühl mit den armen Leldenden äußerte. — 
Von hier fuhren Se. Maj. nach der Schloßkirche 
und geruhten, den Sohn des Lleutenants im Zten Kul⸗ 
raſſter-Regiment, Grafen Dohna, über die Taufe zu 
halten. — Heute Abend fand das glänzende Feſt ſtatt, 
welches Ihre Majeſtäten von den Ständen des Kö⸗ 


nigreiches Preußens anzunehmen die Gnade hatten. 


Der Allerhöchſte „Landtags⸗-Abſchied an die 
zum Provinzlal⸗Landtage dermalen verſam⸗ 
melten Stände des Königreichs Preußen“ lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Wir Friedrich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden König von Preußen de ent 
bieten Unſeren zun; Prvuisylal = Landtage dermalen ver⸗ 


ſammelten getreuen Ständen Unſeres Königreichs Preu⸗ 
ßen Unſeren gnädigen Gruß! — Wir haben die drei 
von den getreuen Ständen Uns überreichten Denkſchrlf⸗ 
ten entgegengenommen und erthellen ihnen darauf zum 
Beſcheid: J. Das Uns dargebotene Don ativ von 
100,000 Gulden, deſſen Antrag die getreuen Stände 
als eln Ehrenrecht bezelchnen, nehmen Wir, unter gnä⸗ 
diger Anerkennung der Geſinnungen, mit welchen es ge⸗ 
boten wird, gern an. Wir wollen, daß es, wie mit 
einer gleichen Gabe Unſer in Gott ruhender Herr Va⸗ 
ter gethan, zum Beſten der Provinz und zwar zur Be⸗ 
gründung einer milden Stiftung verwendet werde, 
über welche Wir Uns die nähere Beſtimmung vorbehal⸗ 
ten. — II. Was die Wahl von Mitgliedern der 


Ritterſchaft zur Vertretung eines Herren⸗ 


ſtandes bei der Huldigung berrlfft, fo hat es bei 
Unſerer Propoſitſon nur in Unſeren Abſichten gelegen, 
das für die Oſtpreußiſche Ritterſchaft allherkömmliche 
Recht ſolcher Wahl unverſchränkt zu laſſen, und es der 
Berathung der getreuen Stände zu überwelſen, ob fie 
zu ſolcher zu ſchreiten geſonnen ſelen. Den Gründen, 
aus welchen bie getreuen Stände dieſe Wahl nicht vor⸗ 
genommen haben, verfagen Wir Unſere Zustimmung 
ncht. — III. Auf die Erklärung der getreuen Stände 
über Unſere Propoſitſon darüber zu berathen, ob und 
welche Beſtätigung etwa noch beſtehende Prlvile⸗ 
gien in Antrag zu bringen ſei, eröffnen Wir denſel⸗ 
den, daß Wir ihnen in einer in hergebrachter Form 
auszufertigenden Aſſecuratlons⸗Urkunde die feſte 
und unverbrüchliche Aufrechthaltung der beſte⸗ 
henden ſtändiſchen Verfaſſung der Provinz, 
wie fie durch die erlaſſenen Geſetze begründet iſt, dei 
Unferem Königlichen Worte zufldern wol⸗ 
len. Wir werden dabel auch in Gnaden ausſprechen, 


daß der Landtag zur Berathung der proponirten Gegen⸗ 


fände vor der Huldigung in Anerkennung alten Rech- 
tes und Herkommens auch diesmal verſammelt worden 


ſel, und daß Wir dies für die Oſtpreußiſchen Stände 


althergebrachte Recht durch ihre geſetzlich begründete Ver⸗ 
einigung mit den Weſtpreußſſchen als auf dleſe mit über⸗ 
tragen betrachten. — Was nun aber bei der Bitte 
um künftige Erweiterung der ſtändiſchen Ver: 
faffung die Bezugnahme auf die Verordnung 
vom 22. Mat 1815 betrifft, fo finden Wir Uns 
durch dieſe Bezugnahme bewogen, zur Hebung jedes 
künftigen Zweifels und Mipverftändnifes, Uns über dle⸗ 
ſen Gegenſtand mit dem ganzen offenen Vertrauen aus⸗ 


— = 


zuſprechen, welches das Verhältniß Deutſcher Für⸗ 


ſten ihren Deutſchen Ständen gegenüber von 
altersher bezeichnet hat: Die Ergebniffe, welche Unfer 
in Gott ruhender Herr Vater bald nach Erlaß der Ver⸗ 
ordnung vom 22. Mai 1815 in anderen Ländern wahr⸗ 
nahm, bewogen Ihn, wie Wir davon auf das unzwei⸗ 
felhafteſte unterrichtet find, die Deutung, welche mit 
Seinen Königlichen Worten verbunden wurde, in relf⸗ 
liche Ueberlegung zu ziehen. In Erwägung der helligen 
Pflichten Seines von Gott ihm verliehenen Königlichen 
Berufes beſchloß Er, Sein Wort zu erfüllen, indem 
Er, von den herrſchenden Begriffen ſogenannter allge⸗ 
meiner Volksvertretung, um des wahren Helles Seines 
Ihm anvertrauten Volkes willen, Sich fern haltend, 
mit ganzem Ernſte und mit innerfter Ueberzeugung den 
naturgemäßen, auf geſchichtlicher Entwickelung beruhen⸗ 
den und der 
Weg einſchlug. Das Ergebniß Seiner weifen Fürſorge 
iſt die allen Theilen der Monarchie verliehene provinzlal⸗ 
und kreisſtändiſche Verfaſſung. Sie hat eine auf Deut⸗ 


ſchem Boden wurzelnde geſchichtliche Grundlage, die] Deutſchlands beſchränkte, 


Grundlage Mind. Gliederung, wie diefe durch die überall 
berückſichtigten Veränderungen der Zelt geſtaltet worden. 
Sorgfältig iſt ein die freie organiſche Entwickelung hin: 


Deutſchen Volksthümlichkeit entſprechenden deren Großhandel beeinträchtigt. 


| 


Urſachen wäre herbeigeführt worden, als durch wirkliche 
Verminderung des zu verführenden Waarenbetrags. Wohl 
möglich, daß das von unſern weſtlichen Nachbarn erho⸗ 
bene Krlegsgeſchrel auf den Meßhandel Einfluß geübt 
hat; denn auch dleſer gehört zu den Gewerben des Frie- 
dens; und die entferntere Beſorgniß, es könne dieſer ge⸗ 
ſtört werden, reicht ſchon hin, nachtheillig auf denſelben 
einzuwirken und eine gewiſſe Geſchäftsſtockung zu erzeu⸗ 
gen. Anderen Theils aber läßt ſich nicht verkennen, daß 
die jetzige Art des Handelsbetrlebs im Allgemeinen dahin 
ſtrebt, die Wichtigkeit und den Umfang des Meßver⸗ 
kehrs zu beſchränken. Wir vermeinen damit den 
Vertrieb der Handels⸗Waaren durch Reifende, der 
mit jedem Jahre an Schwunghaftigkeit zunimmt und 
Anſtalten, wie Meſſen, faſt ganz unnothwendig macht; 
ja da ſelbſt, in ſo fern auch Fabrikanten reiſen laſſen, 
Strebte nun dieſe Ver⸗ 

4 Detailhändler große Bequemlichkei⸗ 
ten gewahrt, dahin, den Frankfurter Meßhandel, der 
ſich von jeher auf einen ziemlich beengten Kreis in Mitte 
N immer mehr herabzubringen; 
ſo mag wohl jetzt einer jener Wendepunkte eingetreten 
fein, der für dleſen Handel auf längere Zeit hinaus ent⸗ 
ſcheidend iſt. Für unſere Stadt iſt dies allerdings ein 


triebsart, die dem 


derndes Abſchlſeßen der natürlichen Stände des Volkes] Uebelſtand, der ſich beſonders für Häuſer⸗ und Lokalbe⸗ 
auf der einen, und ein Zuſammenwerfen derſelben auf ſitzer, ſodann auch für diejenigen arbeitenden Klaſſen, die 


der anderen Seite vermieden worden. — Uns iſt dle 
Ehre zu Theil geworden, an dieſem Werke mitzuhelfen, 
und es hat von feiner Entstehung an bis auf di.fen Au: 
genblick Unſeren lebendigſten Antheil in Anſpruch genom⸗ 
men. Dieſes edle Werk immer treu zu pflegen, einer 
für das geliebte Vaterland und für jeden Landestheil 
immer erſprleßlicheren Entwickelung entgegenzuführen, ift 
Uns, die Wir entſchloſſen find, auch in dieſer großen 
Angelegenheit den von Unſerem in Gott ruhenden Hrn. 
Vater betretenen Weg zu verfolgen, eine der wichtigſten 
und theuerſten Pflichten des Königlichen Berufs, den 
Gottes Fügung Uns aufgetragen dat. Unſere getreuen 
Stände können im vollſten Maße Unſeren Abſichten über 
die Inſtitution der Landtage vertrauen. — Im Uebri⸗ 
gen haben Wir in den Denkſchriften der Stände mit 
warmem Herzen und mit freudigem Stolze den Aus⸗ 
druck edelſter und reinſter Geſinnung angeſtammter Treue 
von neuem erkannt, welche Unſere getreuen Stände des 
Königreichs durch ſchwere und gute Zeit ſtels mit der 
That bewährt haben. Solche Geſinnungen und ſolche 
Erfahrungen geben Uns Muth, die oft rauhe Bahn, 
welche Könige zu wandeln haben, mit Freudigkeit zu 
beſchreiten, denn fie find ein Pfand des göttlichen Se⸗ 
gens. — Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen mit 


Unſerer Gnade gervogen. — Königsberg, den Oten 
September 1840. — (Gez.) Friedrich Wilhelm. 


(contras.) von Rocho w.“ 


Deut ſchland. 

Nürnberg, 8. Sept. Geſtern Vormittags wur⸗ 
den im Lager von beiden Divifionen abwechſelnd große 
Manöver mit allen Waffengattungen im Feuer vorge⸗ 
nommen. Se. Maj. der König mit Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Kronprinzen folgten zu Pferde, Ihre Majeſtät 
dle Königin mit der Prinzeſſin Adelgunde zu Wagen 
den Bewegungen der Truppen, und wohnten den Uebun⸗ 
gen bis zum Schluſſe (gegen 1 Uhr Mittags) bei, Ge⸗ 
gen Abend erſchienen die Allerhöchſten Herrſchaften wie: 
der im Lager und beſichtigten zunächſt die Zelte bei der 
Artlllerle⸗Diviſton Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Luit⸗ 
pold, fo wie andere Lager-Abthellungen. 

Frankfurt a. M., 8. Sept. (Prlvatmitth.) Je 
weiter wir in der Meſſe vorrücken, deſto vielfältiger 
und lauter vernehmen wir Klagen über ſchlechte Ge⸗ 
ſchaͤte und, in der man daran recht belangreiche zu 
machen hoffte, — über getäuſchte Erwartungen. In der 
That verſprach man ſich feit lange von keiner Miſſe fo 
günſtige Reſultate, als von der jetz gen Herbſtmeſſe. Ihre 
unmittelbare Vorgängerin, die Oſtermeſſe, war, im Gan⸗ 
zen genommen, ſehr gut ausgefallen, wenn ſchon dle⸗ 
fetbe fo ſpät eintrat, daß ſich die Käufer nur für einen 
Zeitraum von etwa vier Monaten mit feiſchen Vorrä⸗ 
then zu verforgen hatten. Da nun die inzwiſchen ein⸗ 
geſcheuerte Getreide⸗Ernte, fo weit Frankfurts Meß⸗ 
Rayon reicht, einen ſehr ergleblgen Ertrag gellefert, auch 
andere landwirthſchaftliche Kulturarten die Mühen der 
Producenten reichlich zu lohnen verſprachen: fo glaubte 
man, dle Detallhändler in den Lindſtädten würben ſich 
mit deſto belangreſcheren Vorräthen für den Winter ver⸗ 
ſehen, als fie, bei dem erhöheten Wohlſtande ihrer zahl⸗ 
teichften Kunden, auf einen ſtärkeren Abſatz von Manu⸗ 
fakturwaaren an dieſelben rechnen durften. Indeß hat 
ſich dieſe Berechnung durch den Erfolg als irrthümlich 
erwleſen. Thatſache iſt nämlich, daß in der erwähnten 
Geleits Woche, wo die meiſten Großgeſchäfte gemacht 
werden und gegen deren Schluß die erfauften Waaren 
durch Frachtfuhren zu ihrer Beſtimmung abgehen, bei 
weitem weniger Verladungen ſtatt gehabt haben, als zu 
vlelen gleichzeitigen Epochen früherer Meſſen. Namhafte 
Fuhrleute, die zur Oſtermeſſe acht bis neun hoch bepackte 
Wagen am Ende der Geleitswoche von hier aus beför⸗ 
derten, vermochten jetzt kaum dle Ladungen fir zwel [0 
cher Wagen aufzubringen, ohne daß dieſe auffallende 8 
ſchränkung ihres Gewerbsbetriebs durch andere ai 
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bei der mechanſſchen Behandlung der Meßgeſchäfte be⸗ 
theiligt find, recht fühlbar macht. Allein für den Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriebetrieb, im Großen genommen, kann 
daraus kein Nachtheil erwachſen, da nicht abzuſehen, daß 
ſich in Folge davon der Verbrauch, ſohin auch nicht 
die Erzeugung von Handelswaaren vermindern ſollte. — 
Wir befürchten faft, in den Fehler langwelliger Wieder: 
holungen zu verfallen, wenn wir abermals verſichern, 
daß in hiefigen Krelſen, die Börſe einſchließlich, keine 
Störung des Continentalfrtedens in beſorgliche 
Ausſicht genommen wird. Die Nachricht, es werde auch 
eine ruſſiſche Schiffsabtheilung, von Kronſtadt aus, an 
den Zwangsmaßregeln gegen Mehemed Ali Theil neh⸗ 
men, wird in dieſer Beziehung als eine fernerweitige 
Gewährſchaft betrachtet, daß ſelbſt bei der Ausführung 
dieſer Maßregeln Alles werde vermieden werden, was 
auf irgend einer Seite Efferſüchtelelen oder Mißtrauen 
erwecken könnte. Man gewahrt darin nämlich ein fak⸗ 
tiſches Argument, daß dabei Konſtantinopel und der 
Bosporus ganz aus dem Spiele bleiben und als ein 
noli me tangere werden geachtet werden; denn ſonſt 
bätte dle ruſſiſche Flotte von Sebaſtopol wohl einen 
nähern Weg gehabt, um bel den befragten Maßregeln 
mitzuwirken. — König Leopold iſt am verwichenen 
Swuftuge zu Wiesbaben eingetroffen. Zur Wieder⸗ 


beiebung der doit faſt erloſchenen Saiſon dürfte jedoch 
die Gegenwart dleſes Souperaing wohl nur wenig bei⸗ 
tragen, da derſelbe, wie man erfährt, auch in dieſem 
Jahre, wie ſchon im vorigen, nur der Pflege ſeiner Ge⸗ 
ſundheit obliegen wird. Inzwiſchen haben bereits mehrere 
der Herren Geſandten, namentlich der Herr Präſidial⸗ 
gefandte, Graf von Münch-Belling haufen, S. 
belgiſchen M. bald nach Ihrer Ankunft von hier aus 
ihre Aufwartung gemacht. — Das vom General von 
Rahden verfaßte Werk über den ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrleg, deſſen Verlag eine hleſige Buchhandlung über⸗ 
nommen hat, wird, wie man erfährt, umfangreicher wer⸗ 
den, als es urfprünglich im Plan 179. Das Publikum 
kann nur daber gewinnen, da der Gegenſtand ſelber feit- 
her noch faſt gar nicht behandelt wurde, Hr. v. Rah⸗ 
den aber alle die Eigenſchaften in ſich vereinigt, um 
ſeine Aufgabe zur allgemeinſten Befriedigung löſen zu 
können. 

Dresden, 9. Sept. Se. Maſeſtät der König 
iſt heute Abend nach 6 Uhr nach München abgereiſt, 


ſo wle die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau nebft , 


Prinzeſſin Tochter Agnes, welche am Eten d. M. von 
Fiſchbach hier eintrafen, heute früh 6 Uhr wieder ab: 
gereiſt ſind. 


Rußland. 

Warſchau, 7. Septbr. Daß die jetzige An⸗ 
weſenheit des Kaiſers auch für die Poluſſche 
Jugend erfteulich und hoffnungsreich iſt, läßt MP N 
Folgendem abnehmen: Am Iſten d. M. r der 
Kalſer in Begleitung des Feldmarſchalls 3 ini⸗ 
ſters der Aufklärung das Gouvernement i um 
im Kaſimirſchen Palais, und ehe — on k 
gefallen an der edeln Haltung, — Eintadung, 2 


der Polniſchen Jugend. 
erſten Stock befindliche Bibliothek zu beſuchen, erklärte 


Se. Maj: „Ich babe ſehe J. ge Ich muß ſie 
jeder reich machen, wieder betrete.“ 

ac sol dan Mets gen n de elephant der zun 
Transport nach Kletd felt geraumer geſt ſchon reiſefer⸗ 
tig war, verbleiben; zugleich iſt ein Transport von 
13 0000 Büchern für die Bibliothek zur See über Dan⸗ 
} Warſchau bereits unt rweges. Bel dem Ein⸗ 
zuge präfentirte der Kaiſer 
rg ER a hi 1 i — verſammelte Schuljugenb, 
führende u Schauspiel m dortigen Inſel⸗Theater aufzu⸗ 
pielen unter die jungen Leute 300 


Be⸗ Blllets austheilen; gleich darauf wurde auch der 


erthellt, jeden nach der Vorſchrift gekleideten Studenten 


daß einer der merkwuͤrdig 


in das Theater auch ohne Billet einzulaſſen. 
Tag darauf beſtätigte der Kaifer mit Vergnügen den 
von dem Minifter der Aufklärung, Herrn v. Uwaroff, 
vorgelegten Plan des dritten und zwar techniſchen 2 
naſiums zu Warſchau. Auch ſagt man, vaß der Kat: 
fer bei feinem Aufenthalte in Lazlenki 1 
Schul⸗Reglement, fo wie noch andere Verfügungen in 
dieſer Hinsicht, beſtäͤtigt hat. 


Großbritannien. 

London, 6. Septbr. In Bezug auf das von 
Franzöſiſchen Blattern verbreitete Geruͤcht, daß die 
zu Windſor mit dem Könige Leopold gepflogenen 
Konferenzen zu neuen Unterhandlungen geführt haͤt⸗ 
ten, und daß der Entwurf einer von England an 
Frankreich gerichteten Note die Folge davon geweſen 
ſei, bemerkt die Morning Chronicle: „Was eine 
ſolche Note anlangt, worin erklaͤrt wurde, daß man 
keine feindfelige Abſichten gegen Frankreich hege und 
daſſelbe nicht von der Schlichtung der orientaliſchen 
Frage auszuschließen beabſichtige, fo laßt ſich nichts 
dagegen einwenden. Wenn aber jenes Gerücht zu⸗ 
gleich hinzufuͤgt, die Note ſolle erklaren, der Vertrag 
vom 15. Juli ſei keine Drohung gegen Meh⸗ 
med Ali, ſondern bezwecke bloß, an den Paſcha die 
Frage zu richten, was er zu thun gefonnen, 
ſo darf im Gegentheil keinen Augenblick ein Zweifel 
darüber walten, daß dieſer Vertrag etwas mehr iſt 
als eine Art von Seiten der Maͤchte an Mehmed 
Ali gerichteter Interpellation. Wir wiſſen alle ſehr 
wohl, was Mehmed Ali wuͤnſcht, und wonach er 
trachtet; und der Vertrag wurde eingegangen, weil 
Europa entſchloſſen iſt, die Erfüllung feiner 
ehrgeizigen Abſichten nicht zu dulden. Was 
endlich den Kongreß anlangt, von dem jene Ges 
rüchte ſprechen, und der zu Wien gehalten werden 
folle, um unter dem Beitritte Frankreichs die orien— 
taliſche Frage mittelſt eines Vertrages zu erledigen, 
ſo kann zwar, wenn Frankreich einwilligt, ſich den 
übrigen Mächten anzuschließen, ein ſolcher Kongreß 
oder eine Konferenz ſpaͤter ftattfinden, aber eine Maß⸗ 
regel dieſer Art werde nichts nutzen, ſo lange Frank⸗ 
reich feine bisherige Politik nicht aufgiebt.“ 

Das Dampfſchiff „Stromboli“ iſt mit 300 See- 
ſoldaten für die Flotte im Mittellaͤndiſchen Meere 
von Portsmouth abgegangen. Ebendaſelbſt hat das 
Dampfboot „Alban“ 100 Artilleriſten und mehrere 
Offiziere am Bord genommen, deren Beſtimmung 
dieſelbe iſt. In Woolwich iſt eine Abtheilung des 
77ſten Regiments ebenfalls nach dem Mittelmeere 
eingeſchifft worden. 

Am 31ſten v. M. hat der . = 
ein auf ber Dubliner Ne e 
Es wurde der Beitritt mehrerer katholiſcher Geiſtli⸗ 
chen angekündigt und als Beitrag der Schuhmacher 
von Dublin die Summe von 35 Pfd. 13 Sh. uͤber⸗ 
geben, was O'Connell höchlichſt belobte. Die an die⸗ 
ſem Tage von neuen Mitgliedern unterzeichnete Sum: 
me betrug 150 Pfd. St. Schließlich wurden Ans 
ordnungen fuͤr die große Repeal⸗Verſammlung in der 
Provinz Leinſter getroffen. Es ſcheint jedoch, daß 
O' Connell's Bemühungen, eine allgemeine Be: 
wegung in Irland zu Gunſten der Aufhe⸗ 
bung der Union hervorzurufen, keinen großen 
Erfolg haben, und daß die Gemuͤther in jenem 
Lande jegt mehr als ſouſt für Ruhe und Ordnung 
geſtimmt find. Die miniſteriellen Blatter ſchreiben 
dies zum Theil dem, Nicht⸗Einſchreiten der Regie⸗ 
rung gegen O Connell 's Treiben zu und meinen, daß 
Proclamatjonen und Truppen⸗Abſendungen die Auf⸗ 
regung erſt erzeugt haben würden, ſtatt ſie zu unter⸗ 
drücken. 

Schottiſche Blätter ne Daran aufmerkſam⸗ 
\ arakterzuͤ 
tis mus im weſtlichen Schottland, in en 
zahl Andachtshaͤuſer beftehe, die dort eröffnet würden, 
wo die Chartiſten am zahlreichſten erſchienen. In 
Glasgow, Hamilton, Lanark, Paisley, Greenock, 
Eaglesham, Kilbarchan und anderen Orten der Um⸗ 
gend halten ſie am Sonnabend regelmäßig ihre reli⸗ 

18 n, in denen hetumziehende Geiſt⸗ 
gioͤſen Verſammlungen, iefe Kirchen ni 

liche predigen. Jedoch ſollen diefe Kirchen nicht auf 
religidſe, ſondern auf politiſche Prinzipien 1 
fein, Es ib neulich erwahnt worden, daß 5 ie 
hörden von Kalifornien 46 dort anfallige Fnglün- 
der und Bürger der Vereinigten Staaten verhaftet, 
aber auf Reclamation der betreffenden Konſuln mies 
der freigelaſſen haͤtten. Die hiefigen Blaͤtter melden 
jetzt einiges Nähere über dieſen Vorfall. Wie erzählt 
wird, hatte einer der Engländer, Namens Graham, 
eine Wette mit mehreren ſeiner Nachbarn gemacht, 
daß eines feiner Pferde von keinem der ihrigen im 
Rennen übertroffen werde, und in Folge dieſer Wette 
hatten ſich viele Engländer und Amerikaner auf der 
Beſitzung des Herrn Graham zuſammengefunden. 
Aus dieſen Verſammlungen aber hatte der Gouver⸗ 
neur von Kalifornien, Herr Alvarado, den Verdacht 
geſchöpft, daß es ſich um politiſche Zwecke handele, 
und daß man damit umgehe, ihn abzusetzen. Er er: 


Den klaͤrte daher die Zuſammenkünfte für hochverraͤthe⸗ 


richten, 


1473 


zu dem Behufe gemietheten Schiffes nach San Blas 
bringen, von wo fie in Ketten unter Schlägen und 
Miß handlungen jeder Art nach Tepic, 60 Engrliſche 
Meilen von dort, abgeführe wurden. In Tepic in⸗ 
deß fanden ſie Schutz bei dem Britiſchen und Ame⸗ 
rikaniſchen Konſul, welche den Gouverneur jener 
Stadt vermochten, ſie ihrer Feſſeln zu entledigen und 
ihnen Wohnungen in der Stadt anzuweiſen, worauf 
die Konſuln ſogleich an die Geſandten in Mexiko 
Bericht erſtatteten. Der Erfolg der von dieſen Letz⸗ 
teren darauf gethanen Schritte iſt noch nicht dekannt. 


Nach einem Briefe aus St. Helena vom I Iten 
Juli, den die Times mittheilt, hat der dortige 
Gouverneur, da nur ein paar Compagnieen regulai⸗ 
ren Militairs auf der Inſel ſtehen, den Befehl rr⸗ 
halten, die Miliz aufzubieten, damit dieſelbe bei der 
Traner⸗Ceremonie der Ueberlieferung von Napoleons 
Aſche den Dienſt verſehen, und die Miliz foll deshalb 
ſogleich eingeübt worden fein, Für den Prinzen von 
Joinville wird das Schloß in Stand geſetzt. 


Frank e ich. 


Paris, 7. Septbr. In dieſem Augenblick ſollen 
alle direkten Beziehungen des Conſeils⸗Präſiden⸗ 
ten zu den Botſchaftern von Oeſterreich, Ruß⸗ 
land, Preußen und England eingeſtellt fein. — 
Der Conſtitutionnel meint, daß wenn auch die De⸗ 
monftrationen des Commodore Napier zu Beirut 
als der Anfang der Feindſellgkeiten gegen Mehmed Ali 
angeſehen werden können, man daraus doch nicht den 
Schluß zlehen dürfe, daß, wenn ſolche Maßregeln un⸗ 
genügend, wie ſie es denn in der That bis zu dieſem 
Augenblick feien, man zu den äußerſten greifen werde. 
Jener erſte Akt der Feindſellgkeiten ſel nur aus dem 
Grunde geſchehen, um die Inſurrectlon des Libanon 
wieder zu erregen, auf die hin man den Traktot vom 
15. Juli geſchloſſen habe. Bis jetzt habe man nicht 
damit reuſſirt, und ſomſt lauten alſo bis jetzt die Nach⸗ 
richten aus Beirut günſtig. Der Gonftitutionnel 
ſchließt: „Zwiſchen dieſem Verſuch zur Aufwiegelung 
Syriens und direkteren und gefährlicheren Zwangs⸗Maß⸗ 
regeln liegt ein ung eheuerer Raum. Wird man ihn zu 
überſchreiten wagen? Wir wiſſen es nicht. Aber da 
das zuerſt angewandte Mittel insbeſondere den Zwecko 
hatte, die Anwendung äußerſter Mittel zu vermeiden, ſo 
darf aus dem, daß man zu der mindeſt gefährdenden 
Maßregel griff, nicht geſchloſſen werden, daß man nicht 
vor gefährlicheren Entſchlüſſen zurückſchrecken wird.“ — 
Das Journal des Debats enthält einen Artikel, 
binfichte der orientalifchen Frage, des Inhalts, daß die 
Regierung, den von dem „Moniteur“ gemeldeten That⸗ 
ſachen gegenüber, nicht unthätig bleiben könnd. Beſon⸗ 
ders wundert ſich aber dieſes Journal darüber, daß der 
Commodore Napier bereits am 14. Auguſt die Egypti⸗ 
ſchen Behörden aufgefordert habe, Syrien zu räumen, 
da doch erſt am 16. die Notifikatlon des Londoner Trak⸗ 
tats an den Vice⸗König vorgenommen worden ſei. 


Ueber die fortdauernden Unruhen in Paris 
berichtet ein hieſiges Blatt Folgendes: „Die Zu 
ſammenrottirungen der Handwerker haben die⸗ 
fon Morgen ſeit eilf Uhr eine ernſtliche Wendung in 
dem Faubourg St. Antoine angenommen, und die La⸗ 
den⸗Inhaber fahen ſich, in Vorausſehung einiger Unru⸗ 
hen, genöthigt, zu ſchließen. Die Tambours der Natlo⸗ 
nal⸗Garde ſind den ganzen Morgen hindurch damit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, Billets in jeder Legion umherzutragen. 
Ein Piket von jeder Leglon iſt kommandirt worden. 
2%, Uhr. Ich komme fo eben aus dem Faubourg St. 
Antoine, von dem man behauptete, daß dort ein ernſter 
Kampf zwiſchen den Truppen und den Arbeitern ſtatt⸗ 
gefunden habe. Bis jetzt hat daſelbſt keine Unruhe ſtatt⸗ 
gefunden, aber es herrſcht in dieſem Quartier eine au: 
ßerordentliche Gährung. Von der Kirche St. Paul in 
der Rue St. Antoine bis zur Barrlère de 1 Etolle ſte⸗ 
hen die Arbeiter in ſo dichten Haufen, daß man kaum 
durchkommen kann. Man kann dieſelben dreiſt auf 50 
bis 60,000 ſchatzen. Man hat behauptet, gegen 1 Uhr 
ſet ein Verſuch gemacht worden, einen Omnſdus uud 
einen Brauerwagen abzuſpannen, um Barrikaden zu er⸗ 
aber die Truppen waren ſtark genug, um dileje⸗ 
5 zu verhaften, die ſich an die Spitze einer ſolchen 
BE geſtellt hatten. Uedeigens vernimmt 
— — N 35 
und der Lnge durch Faub r Munizſpal⸗Garde 
die Arbeiter, ſich ziehen den Faubourg und verhindern 

1 %% kruppweſſe zu ordnen. Auf dem Ba⸗ 
lle-Platz iſt ei ; 
ſti n Munizipal⸗Gardiſt an die Thü d 
Weinhändlers geſtellt, um dle Arbeſter ©. Enrelk 10 
das Haus abzuhalten, 3½ Uhr Der Generalmarſch 
wird in allen Quartieren von Paris M 
eine Bande von 20,000 geſchlagen. Man 
ſagt, ® Arbeitern, mit einer ro⸗ 
then Fahae an der Spibe, begebe ſich nach der Haller 
In den Strafen St. Denis, St. Martin und in den 
anliegenden Straßen ſchließt man die Läden in aller 
Haſt. Es bilden ſich Zuſammenrottirungen in den Quar⸗ 
tieren des Hotel de Ville und an verſchiedenen Barrie⸗ 


riſch und ließ, als ſie denno attfanden, 46 Eng⸗ 
laͤnder und Amerikauer ee an Bord eines 
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forgniß. Aber wir können Hinzufügen, daß die Behörde 
kräftige Maßregeln e . * — . — 
Verſuch von Unordnungen zu unterdrücken. Die Re⸗ 
gierung hat in allen Dörfern der Umgegend von Paris 
nachſehen laſſen, um daſelbſt mehrere Kavalerle⸗Regimen⸗ 
ter unterzubringen, dle heute von Fontainebleau erwar⸗ 
tet werden. Auch wiſſen wir, daß die Polizel davon 
unterrichtet war, daß die Arbeiter beabfichtigten, heute 
Lärm zu machen. Die Zahl der bis jetzt verhafteten 
Individuen iſt bedeutend. Die Natſonal⸗Garde der 
Banlieue iſt zuſammenberufen worden und hält die Bar⸗ 
tieren beſetzt. 3 bis 6 Linlen⸗Batalllons und 2 Es⸗ 
kadrons Kavalerle find auf dem Garouffel-Plage aufge⸗ 
ſtellt. Die in der Nähe der Zuileriren ſtationirten 
Truppen ſtehen vollftändig gerüſtet bereit, verlaſſen indeß 
die Kaſernen nicht.“ 

Die geſtern durch den „Monſteur“ publizirten Nach⸗ 
richten aus dem Orient hatten unter den Spekulan⸗ 
ten einen Schreck verbreitet, der durch die drohenden 
Handwerker⸗Demonſtratlonen noch vermehrt ward. Die 
3proc. Rente, welche geſtern del Tortoni zu 79 . 70 
ſchloß, eröffnete heute zu 77. 70 und ging bis auf 

. 50 zurück. Am Schluſſe der Börſe trat eine 
kleine Steigerung eln, und die Rente ſchloß zu 76. 20. 
Die proc. Rente eröffnete zu 100,10 (Coupon dé⸗ 
tache) und ſchloß zu 107 . 20. Die Franzöſiſchen 
Bank⸗Actlen gingen auf 2970 zurück, die Zproc. Bel: 
giſche Rente auf 66.50, Die Spaniſche aktive Schuld 
ſtand 23%. — Die Beſtürzung an der Börfe 
war unbeſchreiblich. Es hieß, die Regierung habe 
die volle Gewißheit erlangt, daß das Geld des Auslan⸗ 
des mit an den Handwerker⸗Unruhen ſchuld fe, Man 
ſprach allgemein von der unverzüglichen Einberufung der 
Kammern. — Nachſchrift. Wir erfahren (ſagt der 
Börfenbericht) auf die gewiſſeſte Weſſe, daß die Kriegs: 
Rüſtungen, die feit einiger Zeit etwas langſam betrie⸗ 
ben wurden, jetzt mit der größten Thätigkeit angegriffen 
werden. Die Regierung bereitet ſich ernſtlich auf den 
Krieg vor. i 

Tulle, 3. Sept. Der Zudrang der Neugierigen, die 
ſich hier wegen des Prozeſſes der Madame Laf⸗ 
farge eingefunden haben, überfteigt alle Erwartungen. 
Es iſt nicht der kleinſte Raum in irgend einem Haufe 
der Stadt mehr unbeſetzt. — Heute, bei Tagesanbruch, 
drängte man ſich ſchon in die Nähe des Juſtiz = Pala- 
ſtes, und gegen 8 Uhr konnte nur mit der größten 
Schwierigkeit der Zugang zu demſelben erzwungen wer⸗ 
den. Als die Sitzung eröffnet wurde, waren in einem 
Augenblicke alle Plätze, bis auf den letzten, beſetzt. Die 
Geſchworenen waren um 8 Uhr auf ihrem Platze, und 
um 8 ½ Uhr eröffnete der Präſident die Sitzung. Mar 
dame Laffarge ward eingeführt. Ihr blelches, durch 
lange Krankheit und Gefängniß abgemagertes Geſicht 
ſchlen einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung zu 
machen. Sie trägt Trauerkleider und einen Hut mit 
einem ſchwarzen Schleier, den fie beim Eintreten ſo⸗ 
gleich abnahm. Im Anfang ſchlug ſie die Augen zu 
Boden, aber fie faßte ſich bald, und ihr aufgerichteter 
Blick zeugte von Muth und innerlicher Zuverſicht, oder, 
falls fie ſchuldig iſt, von der höchſten Frechhet. — Auf 
der Bank der Zeugen demerkte man die Mitglieder meh⸗ 
rerer der ausgezeichnetſten Familien, die ſämmillch bei 
den Verhandlungen eine mehr oder minder wichtige Rolle 
ſpielen werden. Nachdem mit vieler Muͤhe Ruhe 
und Ordnung in dem Saale hergeſtellt worden war, 
begann der Präſident das Verhoͤr mit der Angeklag⸗ 
ten. — Wir koͤnnen die ſehr fpeziellen Fragen und 
Antworten uͤbergehen, da ploͤtzlich eine Phaſe einge⸗ 
treten iſt, welche dem Prozeſſe eine ganz, andere Wen⸗ 
dung zu geben geeignet erſcheint. Die neueſten Nach⸗ 
richten lauten naͤmlich, wie folgt: 

Tulle, 5. September. Der Prozeß Laffar⸗ 
ge's hat ploͤtzlich eine ganz andere Wendung genom⸗ 
men. Als heute die Sitzung eröffnet wurde, wur⸗ 
den die drei vereidigten Sachverſtaͤndigen eingefuͤhrt, 
und Herr Dubois, der Vater, verlas folgende Er⸗ 
klaͤrung; „M. H. Wir werden Ihnen Bericht er⸗ 
ſtatten uͤber die Unterſuchung, die wir im . 
des Gerichtshofes angeſtellt haben. Ich erklaͤre auf 
meinen Eid, daß wir mit all ee nt Vor⸗ 
ſicht zu Werke gegangen ſind, die von der Wichtig⸗ 
keit dieſer i eboten ward, Wir ha⸗ 

zarten Miſſion 9 ER: 
ben zuvörderſt mit der größten Genauigkeit und 
Sorgfalt die in dem Magen vorgefundenen Stoffe 
mehrere verſchiedenartige Ver⸗ 


analyſirt. Es wurden f n 
ER um die Möglichkeit jedes Irr⸗ 
thums zu vermeiden. Wir wendeten Anfangs das 


; iften beobachtete Verfahren des Herrn Or⸗ 
it un, aid des ale unferne Racforfeunen hu. 
ben wir kein Reſultat erlangt. Dann haben 
wir mit en ane Waſſer experimentirt, 
und auch durch dieſes Mittel, offenbar dem tatio⸗ 
nellſten, hat ſich keine Spur von Arſenik ge- 
eigt. Dann haben wir i üfſa⸗ 
e Fe ittiat; w uns mit der Magenfluͤſſig⸗ 
0 0 2 wir haben fie in ihrem Normalzu⸗ 
ſtan 1 em Marsſchen Apparate unterworfen, haben 
fie länger als eine Stunde brennen laſſen, und es 
bat ſich kein Metallfleck gezeigt. Es fand 
fi) in der Fluͤſſigkeit sin. brauner Saß, der bei der 


unterliegen. 


Analpſe Eifentheile ergab. Da der Magen ſelbſt 
keine Spur von Eiſen zeigte, ſo haben wir daraus 
geſchloſſen, daß er bei der Autopſie vollftändig geleert 
worden iſt. Die ausgebrochenen Subſtanzen waren 
farblos; wir haben ſie der Abdaͤmpfung unterworfen, 
wir haben vergeblich den Marsſchen Apparat und 
alle bekannten Reagentien angewendet, wir haben 
kein Arſenik vorgefunden. M. H., wir ſind 
feſt uͤberzeugt, auf das Gewiſſenhafteſte unſere Pflich⸗ 
ten gegen die Geſellſchaft und gegen die Angeklagte 
erfüllt zu haben. Die erlangten Reſultate laſſen 
uns auch nicht den geringſten Zweifel uͤbrig, und 
wir theilen Ihnen dieſelben mit innigſter Ueberzeu⸗ 
gung mit. Wir drücken den Wunſch aus, daß die 
ausgezeichnetſten wiſſenſchaftlichen Notabilitaͤten herz 
beigerufen werden, um unſern Ausſpruch, der das 
Reſultat unſerer einſtimmigen Meinung iſt, 
zu beſtaͤtigen. Wir verſichern auf unſern Eid die 
Richtigkeit der bezeichneten Reſultate.“ — Es iſt 
unmoglich, die Wirkung zu beſchreiben, die dieſe Er⸗ 
klärung auf das ganze Auditorium hervorbrachte; es 
herrſchte eine Aufregung, die die Sitzung faktiſch un⸗ 
terbrach. Von der Bank der Advokaten erſcholl Bei⸗ 
fallsruf. Der Praͤſident: „Ich höre Bravo's 
auf der Bank der Vertheidigung. Ich muß ſie un⸗ 
terdrücken; ich ſchreibe fie nur der jugendlichen Leb⸗ 
haftigkeit zu, und lege Herrn Paillet dieſe Unziem⸗ 
lichkeit nicht zur Laſt. Da uͤbrigens der Bericht der 
Sachverſtaͤndigen im Widerſpruche mit dem der drei 
Aerzte ſteht, fo muͤſſen Letztere jetzt vernommen wer⸗ 
den. — In dieſem Augenblicke ward die Madame 
Laffarge, die der Bericht der Experten tief erſchuͤttert 
hatte, ſo unwohl, daß die Sitzung ſuspendirt und 
die Angeklagte hinausgefuͤhrt werden mußte. 
Niederlande. 
Amſterdam, 8. Septbr. Die Courſe der Hol; 
ländiſchen Fonds ſind heute an der hieſigen Börſe 
um mehr als 1 pCt. gewichen, und zwar in Folge der 
durch Taubenpoſt hierher gelangten Nachricht von dem 
Fallen der Renten⸗Courſe in Paris. 
Griechenland. 
Athen, 19. Aug. Nachſtehendes iſt die Note, welche 
der Rels⸗Effendi Reſchid-Paſcha an den Griechi⸗ 
ſchen Gefhäftsträger in Konſtantinopel erlaſſen hat, 
nach der von den hleſigen Blättern gegebenen Ueberſet⸗ 
zung: „Der unterzeichnete Minifter der hohen Pforte 
für die auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre, den 
Geſchäftsträger Sr. Majeſtät des Königs von Hellas in 
Kenntniß zu ſetzen, daß, in der Abſicht, die Handels⸗ 


und Gemwerbs: Intereſſen der Inländer, fo wle die Si⸗ 


cherheit des Landes zu befeſtigen, Se. Kaiferl, Majeſtät 
der Sultan Folgendes beſchloſſen hat: 1) Vom erſten 
des kommenden Oktobers n. St. an wird der Küſten⸗ 
handel, mit inländiſchen oder fremden Produkten, aus 
einem Tuͤrelſchen Hafen in einen anderen Türkiſchen Ha⸗ 
fen, der Hellenſſchen Flagge Innerhalb des Türkiſchen 
Reichs verwehrt. 2) Vom Iſten des kommenden DE: 
tobers an werden Wein, Oel und Tabak, bei der Ein: 
fuhr aus Hellas in das Osmaniſche Reich einem Ein- 
gangszoll von 20 pCt. von ihrem wirklichen Werthe 


unterſagt, künftighin an den Gewerbs⸗Innungen (Zünf⸗ 
ten, (Bvrdpslt) innerhalb des Osmaniſchen Reichs Theil 
zu nehmen und den Detailhandel zu treiben. Die be⸗ 
treffenden Behörden werden Befehl erhalten, dieſes Ver⸗ 
bot unmittelbar in Vollzug zu ſetzen. 4) Jeder Helle⸗ 
niſche Unterthan, der ſich Schmuggelhandel zu Schulden 
kommen läßt, wird das Vierfache des geſetzlichen Zolles 
bezahlen. 5) Jeder Helleniſche Unterthan, der auf einem 
Verbrechen oder Vergehen erfaßt wird, wird von dem 
örtlichen Gerichtshofe berichtet und beſtraft werden. (Nach 
einem ſpäteren Schrelben aus Athen in der Allg. Ztg. 
ſoll dieſe Angelegenheit ſich wieder freundlicher geftalten.) 
— Was unſere inneren Angelegenheiten betrifft, ſo hat 
der Areopag das freiſprechende Urtheſl des Bezirksgerichts 
in der Sache der Phtlorthodoxen Faffiet, indeß den 
Antrag des Staals⸗Prokurators auf elne Disziplinar⸗ 
ſtrafe gegen die Richter verworfen. Vor acht Tagen iſt 
auch der Phalangiten⸗Obderſt Johann Rangos, aus 
Meft = Griechenland gebürtig, in feinem Aufenthaltsorte 
Syra durch ein Mandat des Staats ⸗Prokurators von 
Miſſolunghi, als des Hochverraths angeklagt, gefänglich 
eingezogen, und gleichzeitig find in Akarnanien ellf an⸗ 
dere Individuen verhaftet worden. Der Oberſt Rangos 
foll, nach der Angabe der Athene und des Volksfreun⸗ 
des, im November des verfloſſenen Jahres (alſo nur ei: 
nige Wochen vor der Entdeckung der philorthodoxen He⸗ 
tärle) in Eurytanlen eine Anzahl Individuen angewor⸗ 
ben haben, mit ihm nach Athen zu gehen, zu keinem 
geringeren Zwecke, als um den König zu entthros 
nen! Die Sache klingt faſt zu ungereimt, um fie glau- 
ben zu können. Wenſgſtens muß man zugeſtehen, daß 
ſich der Gouverneur und die richterliche Behörde in der 
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Osmaniſches Reich. 
Semlin, 2. September. Die Serbiſche Belgrader 


Zeitung liefert erſt ſelt vierſehn Tagen Daten über die 
ausgebrochenen Unruhen in Serbien, Mit Recht 


3) Es wird den Helleniſchen Unterthanen 
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merkwürdig kann unter Andern die Proteftation genannt 


werden, welche die gegenwärtige Landesverwaltung dem 
Kalſerl. Commiſſar, Muſſa Efendi, überreicht hat. Diefe 
Verwaltung, beſtehend aus den drei Miniftern Georg 
Proties, Zwetko Rajewics, und Stephan Radlcſewics, 
eleltet von der Fürſtin Ljubicza und Jefrem Obrenowlecs 
der junge Fürſt Michael iſt zu ohnmächtig) beſchuldl⸗ 
get, die hohe Pforte eines Vergehens, darin beſtehend, 
daß ſie ſich in die inneren Angelegenheiten des Landes 
gemiſcht. — Die Serbiſche Zeitung. giebt dann einzeln 
die ſehr lächerlichen Klagepunkte gegen Wucſics, Petro⸗ 
niewics, Slmics und all' diejenigen, dle ſich den Rot⸗ 
ten in Topczidere nicht beigeſellen wollten. Proteſtation 
und Klagepunkte llefern hinlängliche Beweiſe, daß der 
junge Fürſt Michael von Männern umgeben iſt, die, 
um ein Land zu verwalten, weder Politik, noch ſon⸗ 
ſtige Kenntniſſe genug beſitzen, und die Entfernung 
Wucſics, Petroniewics, Theodorowies ꝛc., war ſchon 
im erſten Augenblicke dem Lande fühlbar. — Seitdem 
die dermalige Verwaltung angefangen hat, Männer 
ohne Unterſchied des Charakters und Stan⸗ 
des, wenn ſie die Unterzeichnung der Proteſtation ver⸗ 
weigerten, derb durch zuprügeln und auf andere 
Meife zu mißhandeln, ſeſtdem haben faſt alle Sekre⸗ 
täre der Departements, ſeldſt der Leibarzt Muſchitzky. 
ihre Entlaffung genommen, und mehrere find bereits in 
die hleſige Contumaz getreten. — Ein ſchändlicher An⸗ 
ſchlag dieſer Verwaltung ward vor zehn Tagen noch 
zeltlich genug entdeckt und vereitelt. Sechzig bewaffnete 
ſtarke Männer wurden in dem alten fürſtlichen Gebäude 
verſteckt gehalten, Wueſies, Petroniewles und Andere 
ſollten zur Abgabe ihrer Entgegnung auf die Klagepunkte 
einer angeblich vorbereiteten gerichtlichen Commiſſion, 
wie es auch an allen Ecken der Stadt affigirt und 
durch Trommelſchlag publietrt ward, mit dem Belſatze, 
daß dieſe Commiſſion durch einen Kaiſerl. Ferman und 
im Einverſtändniſſe des Kaiſerl. Commlſſärs, Muſſa 
Efendi, zuſammen geſetzt worden, in das Gebäude ge⸗ 
lockt werden, wo man ihnen wahrſchelnlich den Garaus 
gemacht haben würde. Wucſics, von ſeinen Freunden 
von dem ruchloſen Vorhaben in Kenntniß geſetzt, ellte 
ſogleich zum Kaiſerl. Commiſſär, Muſſa Efendi, dem: 
felben das neue Publſcandum vorzelgend. Letzterer, er: 
ſtaunt über den ſo kühnen Mißbrauch eines Kaiſerl. 
Fermans und feine® eigenen Charakters und Namens, 
lud ſogleich den Paſcha von Belgrad und den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Conſul zu ſich. Nach kurzer Berathung 
wurde auch der junge Fürſt Michael aufgefordert, von 
Topezidere hierher zu kommen. Allein dieſer ſchützte eine 
Krankhelt vor und fandte feine zwei Minifter, Protics 
und Rajewies. Als Muſſa Efendi an biefe die Frage 
richtete: „wie man feinen Namen und Charakter fo 
proftituiren könne? und welchen Kaſſerl. Ferman der 
Fürſt habe?“ antwortete Protics, der Türkiſch ſpricht, 
wie ſehr es den Fürſten befremde, daß ſich die Pforte 
in die inneren Angelegenheiten menge, da doch die Po: 
lizei im Lande nach dem beſtehenden Uſtav (Landes ver⸗ 
faſſung) allein dem Fürſten zufalle. Zornentbrannt wies 
Muſſa Efendi beide von dannen, mit der Erlen: 
mit dem Fürſten und der dermaligen Regierung in keine 
Verhandlung mehr treten zu wollen. Der Nash. 
Konful erklärte feiner Selts: „für die gegenwärtige Ser⸗ 
biſche Regierung bleibe feine Kanzlei geſchloſſen.“ Nun 
hat der junge Fürſt ſchon einige Male den Wunſch ge⸗ 
äußert, mit Muſſa Efendi eine Conferenz zu erhalten, 
ward aber nie erhört, denn der Katſerl. Commiſſär wich 
jeder Zuſammenkunft, unter dem Vorwande, krank zu 
ſein, aus. Von dem Ruſſiſchen Konful und von 
Muſſa Efendi find Depeſchen nach Konftantinopel ge: 
gangen, man erwartet begſerig, was die hohe Pforte 
entfcheiden wird. — Wucſics, Petroniewics und die 
Uebrigen hat der Paſcha wleder in feinen Schutz in die 
Feſtung aufgenommen, um ſonach jeder Gelegenhelt zum 
Blutvergleßen zu begegnen. — Achtundvierzig Kmeten, 
von dem Anhange des Wucſics, find mit Päſſen des 
Paſcha von Belgrad in die Contumaz von Pancſowa 
gegangen, um nach beſtandener Quarantäne durch die 
Kalſerl. Oeſterreichiſchen Staaten nach Widdin zu reifen. 
Die miniſterielle Revue de Paris enthalt einen 
Artikel, welcher, nachdem er die Miſſion des Herrn 
Walewski nach Alexandrien dahin angegeben, daß 
derſelbe nur dem Paſcha „nützliche Rathſchläge habe ge⸗ 
ben ſollen, wie er Vorſicht mit elner feſten und impo⸗ 
ſanten Haltung vereinſge“, Über die Entſchlüſſe des Vi⸗ 
cikönſgs folgenderweiſe berichtet: „Er weiß, daß Frank 
reich in dieſem Augenblicke nicht im Einklange mit ihm 
handeln kann. Er wird den Augenblick abwarten, wo 
es glaubt, einen thätigeren Antheil an dem großem 
Streſte, welcher im Werke iſt, nehmen zu müſſen. Er 
wird nicht angreifen, ſondern auf der Defenſive behar⸗ 
ten; aber er wird marſchiren, wenn eine Tür⸗ 
kiſche oder Ruſſiſche Armee aus Kleinaſien 


rückt und den Taurus überfchreiten willz er|fi 


wird marfhiren, wenn Engliſche Schiffe Tür⸗ 
kiſche oder Ruſſiſche Truppen an der Spei⸗ 
ſchen Küſte aus ſebhenz er wird marſchiten, wen 
vor dem Hafen von Alexandrien eine Hand 
dels und polteiſche Blokade aufgegellſſchen 
ibm jede Kommunikation mit der Sy f 
Küſte zur Ser abgeſchnitten wird.“ 


gaben, wle wir es hierſelbſt feit langer 3e 


2 Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 20. Jun. Unterm 13ten b. 
hat der Präſident Roſas dem Repräſentanten⸗Hauſe die 
geſammte Korreſpondenz vorgelegt, welche in Folge der 
Unterredung des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Don Felipe Arana, mit dem Admiral Dupotet 
ſtattgefunden. Die dem Admiral Dupotet gemachten 
Vorſchläge lauten dahin, daß die Argentiniſche ‚Regie: 
rung einen außerordentlichen Abgeſandten nach Paris 
ſchicken, mittlerwelle aber die Blokade aufgehoben und 
die Inſel Martin Garcia von den Franzoſen geräumt 
werden ſolle. Bis zum Abſchluſſe eines Vertrages ſoll⸗ 
ten die auf Argentiniſchem Gebiete reſidirenden Franzo⸗ 
ſen eben ſo behandelt werden, wie Ausländer in Frank⸗ 
reich. Auch ſollten die Truppen und Kriegsvorräthe, 
welche Franzöſiſcher Seits Argentiniſchen Rebellen gehe 
fert worden, innerhalb beſtimmter Zelt zurückgenommen 
werden. Admiral Dupotet hatte keine Vollmachten zu 
Unterhandlungen über dieſe Vorſchläge und ſandte die⸗ 
ſelben an Herrn Buchet⸗Martigny, Franzöſiſchen Konſul 
in Montevideo. Dieſer erklärte unterm 26. März, auf 
jener Baſis nicht unterhandeln zu können, und verlangte 
für die Franzoſen die Behandlung der begünſtigſten Nas 
tionen, ſo wie die ausdrückliche Anerkennung der Recla⸗ 
mationen gewiſſer, angeblich gemißhandelter Franzoſen, 
deren Betrag jedoch durch eine gemiſchte Kommiſſion 
beſtimmt werden ſollte. Unter demſelben Datum erließ 
er ein Cirkular in glelchem Sinne an die Geſandten 
von Großbritannlen und Braſillen, fo wie an dle frem⸗ 
den Konſuln, in welchem jene Herren aufgefordert wer⸗ 
den, ihre guten Dienſte behufs einer Ausgleichung zu 
verwenden. Erſt unterm 13ten d. erfolgte eine um⸗ 
ſtändliche Antwort der Argeneiniſchen Regierung auf dies 
ſes Memorandum, deſſen Angaben Punkt für Punkt 
widerlegt werden. Es wird darin gezeigt, daß dle Re⸗ 
glerung ſo weit gegangen, als mit ihrer Ehre vereinbar 
fel, daß fie aber von den einmal aufgeftellten Grund⸗ 
lagen nicht abgeben könne. Die Unter handlungen 
ſcheinen ſich ſomit gänzlich zerſchlagen zu ha⸗ 
ben. Die Blokade währt fort und hat heute ihren 
§léten Tag erlebt. Dann und wann fallen kleine 
charmützel vor. Dle Franzoſen haben ein Gerücht in 
Umlauf geſetzt, daß alle Perſonen, welche die Blokade 
zu durchbrechen ſuchen würden, als Kriegsgefangene nach 
Frankreich geſchickt werden ſollten. Es iſt aber niemals 
eine Krlegs⸗Erklaärung erfolgt. Mit den Engländern 
herrſcht das beſte Einvernehmen. Die Regierung hat 
den mit Großbritannjen wegen Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels abgeſchloſſenen Vertrag ratifizirt und bekannt 

gemacht. (H. C.) 
— nun immens anne nee ie a ng 


Tolales und Provinzielles. 
Theater 

Herr Rochus Pumpernickel. Muſikaliſches 
Quodlibet in drei Aufzügen von Stegmayer. Die 
Aufführung dieſes alten und bekannten Stückes würden 
wir mit Stillſchweigen übergangen haben, wenn uns 
nicht das erſte Wiederauftreten des Hrn. Edmüller 
(Rochus Pumpernickel), welcher durch die ärztliche Be⸗ 
handlung des Hrn. Hofraths Dr. Pulſt einer äußer ſt 
gefährlichen Krankheit entriſſen wurde, Gelegenhelt gäbe, 
dieſen braven und, wie ſich in dieſer Vorſtellung zeigte, 
außerordentlich beliebten Künſtler zu feiner wiederbegon⸗ 
nenen Thätigkeit Glück zu wünſchen. Der außergewöͤhn⸗ 
liche Beifall, welcher ſich nicht allein durch dreimaliges 
Hervortufen, ſondern vielmehr durch das herzliche Ge⸗ 
lächter kund gab, womit alle feine Einfälle und klel⸗ 
nen Anfpielungen aufgenommen wurden, werden ihm 
die ſicherſte Bürgſchaft für das allgemeine Wohlwollen 
ſein, welches er gewiß auch noch fernerhin durch feine 
tüchtigen Leiſtungen zu verdienen beſtrebt ſein wird. Un⸗ 
ter günſtigern Umſtänden konnte übrigens Hr. Edmül⸗ 
ler nicht auftreten, da er einen ſo geübten und er⸗ 
fahrnen Künſtler, als Hrn. Wohlbrück (Borthal) ge: 
genüber hatte, deſſen Rolle ganz geeignet war, ſeinem 
Humore auf die natürlichſte Weiſe beizuftehen, ſo daß 
beide vereint (wir erinnern nur an die Zaneſcene des 
zweiten Actes) ein fo helteres Bild ausgang 2575 
tie: 

hen haben. Was aber das der dieſem 
Duumvirate erwartete, bewies das En evrſent's 
Anweſenheit wieder elnmal i fa f „Haus. Par⸗ 
terre, Logen und Paradies 2 r Vo o überfüllt, daß 
einige Theaterliebhaber in En Bi rahnung ſchlechter 
Plätze ſchon zu dem Wel ch gewiß wirkſamen 
Mittel greifen wollten bern ein a ulprengen, nich. 
Rochus Pumpen dt 1 würd n claſſiſches Stück von 
Göthe oder en e wegen plötzlicher Hin⸗ 
derniſſe ausge g ich jedoch Ein feines Compliment, 
fürwahr! er 08 jedoch unſet Publikum im Laufe 
der lebten Zeit volkommen verdlent hat. — Die Ge⸗ 
enen dune hätte übrigens etwas präcifer fein 
an fanden wir in den kleinen niedlichen 
Qu erzetts gar Mancherlei auszufegen, was 


uns um ſo mehr wunde 
außerordentlich bekannt Mind. ee 


en Reken —«— ĩ ² m EEE 


- Mit einer Beilage. 


ee Fr 


Beilage zu Me 216 der Breslauer Zeitung Be 


Dienſtag ben 15, September 1840. 


Mees Maſi, Director der Akademie der 
Muſik und Profeſſor des Kaiferl. Alexander⸗Inſtituts 
zu Warschau, iſt nebſt feiner Gemahlin, Kammer⸗Sän⸗ 
gerin JJ. MM. der Königinnen von Neapel, Groß⸗ 
britannſen und Frankreich, und ſeine Schülerin Dlle. 
Laskowska von Wien hierſelbſt angelangt und beab⸗ 
ſichtigt nach vielen Aufforderungen ein Concert zu geben, 
auf welches wir hiermit alle Muſikfreunde aufmerkſam 
zu machen nicht verfehlen. 1 


Herr 


Witterungs-Beſchaffenheit 
im Monat Auguſt 1840, i 
nach den Beobachtungen auf der K. Univerſitäts⸗Stern⸗ 
warte zu Breslau. 

Der Wolkenzuſtand des Himmels war im Auguſt 
häufigem Wechſel ausgeſetzt, beſonders in den beiden er⸗ 
ſten Monatsdritteln, in denen zuſammen nur 9 halb⸗ 
heitere Tage gezählt wurden. Im letzten Drittel zeigte 
ſich der Himmel meiſt wolfenfrei, fo daß die Zahl der 


halbheitern Tage 8 und der ganz wolkenloſen 2 betrug. 


Regen fiel am 3., 4., 5., 7., 8., 9., 10., 11., 13., 
14., 16., 18., 19., 20., 29. und 30., zufammen in 
einer Höhe von 18,80 Par. Lin. Die Verdunſtung 
war 57,9 Par. Lin. a 

Der Barometer zeigte elnen ſehr ruhigen Gang und 
auch einen wenig veränderlichen Stand, der ſich nur zu 
Anfang und zu Ende des Monats etwas über Mütel⸗ 
höhe erhob. Das monatliche Mittel it 27 Z. 8,04 L.; 
dagegen 27 3. 7,12 L. das Mittel aus den Extremen, 
von welchen am 3. 27 3. 10,47 L. als Maximum, 
und 27 3. 3,77 L. am 19. als Minimum erfolgte. 
Von den 24ſtündlichen Veränderungen find nur zu 
merken: > 
vom 1. zum 2. + 2,77 L. 

„ 17. „ 18. SH 2,67 7 
„ MD, 847; 


Die ziemlich gleichmäßige etwas kühle Temperatur 
des Monats war im Mittel + 130,61. Ats Mari: 
mum ift + 21,2 am 12. und als Minimum + 7,6 
Extreme geben + 140,40 


in Wie, "tue nen Sans 
folgende hervorzuheben: EEE 
vom 11. zum 12. + 5,8 Grad, 


. 8, NE u 
„ 28, 7 29. — 6.0 7 
„ 30. „ 31. ＋ 5,6 „ 


Die Windrichtung war den ganzen Monat ziemlich 
conſtant SW. und NW.; gegen den Schluß hin trat 
noch NO, dazu. Die Windſtärke, im Mittel 1807, 
war nur am 19, und 20. 900, an 7 Tagen aber 00. 


Der Pſychrometerſtand zeigte eine ſehr bedeutende 
mittlere Dunftfättigung von 0,749, 1000 als Ma: 
rimum am 10ten und 0,382 am Iöten als Mi: 
nimum. N 

Im Allgemeinen war der Auguſt durch Wechſel in 
der Bewölkung, durch ruhigen Barometerſtand, durch 
verhältnißmäßig kühle Temperatur, durch zlemlich con⸗ 
ſtante Windrichtung und durch ſehr bedeutende Dunſt⸗ 
färtigung ausgezeichnet. 

Breslau, den 3. September 1840. 


— — 


Koften, 2. Sept. Der 21ſte des 
c., der für dle hieſige jüdiſche eee 15 
Freude war, — denn fie felerte an demſelben die Ein: 
meihung ihres menerbauten ethauſes — war 
ieſes auch in einer andern Beziehung. Sie hörte naͤm⸗ 
dieſes hörte näm⸗ 
lich an demselben zum erften Mate das Wort Gottes 
er Sprache öffentlſch vortrage 
in re in deutſch die Gemi agen, und 
dieſes wirkte ſo begeiſternd auf 9 tber der Zuhö⸗ 
zer, daß fie kämmtlich den Wunſ 1 auch an 
dem darauf folgenden Sonnabende einen ſolchen Vor⸗ 
trag zu hören und Herr 
willfahrte ihnen willig. — Der 
Rede war ein noch größerer als der 
Alles, arm wie reich, alt wie jung, debe Vor⸗ 
willig zu Beiträgen, um öfter ſolche treffliche BE 
träge zu hören. — Mögen Männer, denen die Korpo⸗ 
ratſons⸗Verwaltung anvertraut und ſolche, die Einfluß 
auf dieſelbe haben, einſehen, wie durch ſolche in bündi⸗ 
ger und correcter Sprache gehaltene Vorträge, anregend 
und belebend auf die Maſſe in Israel gewirkt werden 
kann, und dieſer veredelten Form nicht abhold fein; und 
Herr Rabbinats⸗Kandidat Wiener, dem hier dle Cor⸗ 
poration für die ihr gewährte Erbauung öffentlich Dank 
abſtattet, in dieſer Anerkennung und in dem nicht aus⸗ 
bleibenden Erfolge feines edlen Beſtrebens ſeinen Lohn 


finden. le Ve rwaltungs⸗Beamten. 


B 


Eindrud diefer zweiten 
der erſten, und 


Muſikaliſche s. | 


Kabbinats Kandidat Wiener D 


erbot ſich ſelbſt⸗ K 


Mnanichfaltiges. 

Hr. Prof. Dr. 1 55 in der Grätz. Ztg. 
über das Erdbeben vom 27. v. M. (welches bereits in 
dieſer Ztg. erwähnt worden) Folgendes mit: „Am 27. 
Auguſt langte ich auf meiner Reife aus Illyrſen nach 
Steyermark in dem Orte St. Oswald an, welcher 3000 


über die Meeresfläche erhöht iſt, und wo ſich mehr denn 
30 Paſſaglere eingefunden hatten. Kaum war das 
Mittags mahl beendigt, als ſich um 1 Uhr 10 Minu⸗ 
ten ein dumpfes Getöſe wahrnehmen ließ, welches in 
nordſüdlicher Richtung vorwärts zu ſchreſten ſchien. Die⸗ 
ſem Getöſe folgte auf dem Fuße in derſelden Richtung 
ein ſo heftiges Erddeben, daß ſich weder Jemand unter 
den Paffagieren noch unter den älteſten Bewohnern von 
St. Oswald und der nächſten Poſt⸗Statlon Franz er⸗ 
innern konnte, eine fo ſchauervolle Etſcheinung erlebt 
zu haben. Die Einrichtungsſtücke in den Spelſezim⸗ 
mern wurden in eine heftige, beutelnde Bewegung ver⸗ 
ſetzt, das Geſcherr klirrte, und das Poſtgebäude fing der 
Art zu ſchwanken an, daß der auf der Chauſſee defind⸗ 
liche Condukteur deſſen Einſturz beſorgte, und die Ne⸗ 
benſtehenden zur Entfernung und Rettung aufforderte. 
Die im erſten Stockwerke befindlichen Gäſte wurden 
von einem paniſchen Schrecken ergriffen, einige Frauens⸗ 
perſonen verloren gänziſch die Beſinnung und nur we⸗ 
nig Paſſagire vermochten ſſch zu faſſen, eine Zufluchts⸗ 
ſtätte unter den Teürſchwellen der Speiſezimmer zu fur 
chen. Ich ſelbſt wähnte unter dem Schutte des Poſt⸗ 
gebäudes von St. Oswald meine Grabſtätte gefunden 
Doch die Vorſehung hat es anders beſchloſ⸗ 
Gebäude blieb, ungeachtet der heftigen 
bis auf mehrere Sprünge, unberletzt 
ſtehen. Nach beinahe 4 Minuten verſchwand das 
ſchauervolle und bisher unerklärliche Schauſplel der Na⸗ 
tur, ohne wiederzukehren, und die Todesangſt verließ 
allmählich das erblaßte Antlitz und das Zittern der Glle⸗ 
der der Anweſenden. ſuchte auf der Route 
von St. Oswald bis Grätz nähere Erkundigungen über 
dieſes Erdbeben einzuholen, und erfuhr hierüber Folgen⸗ 
des: In Franz trat das Erdbeben nach 1 Uhr ein und 
war in der Art heftig, daß nicht nur die Kirche eben 
ſo wie in St. Oswald, ſondern auch andere Gebäude, 
namentlich das große, von der Kirche öſtlich entlegene 
Haus, bedeutend beſchädigt wurden. In weiterer, —— 
da 


zu haben. 
ſen, denn das 
Erſchütterungen, 


licher Richt nahm die Intenſität der Art ab, 
E Ponfiaton A laniſs eie 
Kärnthen iſt das Erdbeben ungemein heftig geweſen. 

— Nachrichten aus Dithmarſchen zufolge, iſt dort 
dorch entſprungene Strafgefangene eine ſchwere 
Unthat verübt worden. Nachdem es nämlich vor ei⸗ 
nigen Tagen 4 Züchtlingen geglückt, aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu entweichen, wurde von ſelbigen in der Nacht 
vom ten auf den Tten ein Einbruch in Marne ver⸗ 
übt, und bei dieſer Gelegenheit der Eigenthümer des 
Hauſes, welcher ſich zur Wehr ſetzte, durch Meſſerſt che 
auf den Tod verwundet. In der folgenden Nacht vom 
Tten auf den Sten verſuchten die Kerle einen Einbruch 
in Süderhaſtedt. In Ausführung ihres Vorhabens ge⸗ 
ſtört, und demnächſt verfolgt, iſt der nächſte unter den 
Verfolgern ermordet worden; doch ſoll man berelts des 
Mörders, eines gewiſſen von der Geeſt, fo wie eines 


ſeiner Komplizen, Namens Fries, habhaft geworden ſein. 


Der „Courrier Belge“ enthält nachſtehendes 
Schreiben des Civil⸗Ingenieurs Thomas Don aus 
Greenwich vom 19. Auguſt über engliſche ſogenannte 
Dampfbrander: „Unter den mächtigen Kriegsmaſchl⸗ 
nen, die in Woolwich ausgerüſtet werden, find: die 
Dampfbrander die furchtbarſten; ſo treibt der „Infer⸗ 
nal“ einen Feuerſtrahl eben fo weit, wie die ſtärkſten 
hydrauliſchen Pumpen einen Waſſerſtrahl. Dieſe Dampf⸗ 
brander beſtehen aus zwel koniſchen hölzernen Spindeln, 
die nach Art der Tonnen mit Reifen umgeden ſind. 
Dieſe Kegel ſind auf beiden Seiten an einen 80 bis 
90 Faß langen Balken von Tannenholz befeſtigt und 
auf dieſer Art Floß bringt man eine von den alten 
ampfmaſchinen von 6 bis 15 Pferden Kraft an, die 
man bei den Eiſenkrämern in Menge findet, und ſtellt 
auf den Vordertheil eine bis an die Mündung geladene 
90 von Paſxhans auf. Dieſe Maſchine wird in 
Selon mit ihrer ganzen Geſchwindigkelt gegen die 
fen befahtan een Schiffe losgelaſſen. Die mit Ei⸗ 
körper ein, und Fils des Batbens dringt in den Schiffs⸗ 
W ht > 1 den Stoß entladet ſich die Kanone, 
daß das Schiff e unter der Waſſerlinie, 
N net, £ 

der das Schiff, gegen welches ene, 
fegt er ſeinen Weg in gerader Linie fort, und es wird 
ihm dann ein Dampfboot nachgeſendet, um ihn mit 
Kohlen zu verſehen und abermals loszulaſſen. Hundert 
dieſer Maſchinen, die nicht mehr als 8 bis 10,000 Fr. 
koſten, find daher hinreichend, um 100 Kriegsſchlffe zu 


er losgelaſſen wurde, ſo 


un der Poſt Di . kaum Spuren eines 
8 ” Serbe Ant Ah in 


— 


zerſtören, die ihnen nicht entgehen können. Auf dieſe 
Weiſe können zwei Handelsdampfboote, ohne andere 
Munition als Steinkohlen, das größte Linienſchiff ver⸗ 
nichten, indem ſie ſich zu beiden Seiten und außer der 
Schuß weite deſſelben aufſtellen und ihre Brander los⸗ 
laſſen.“ 

— Zur Geſchlchte der weiblichen Han dar⸗ 
beiten. Eine Engliſche Dame hat über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ein Buch geſchrieben und dadurch den anſchau⸗ 
lichſten Beweis gellefert, daß man — was blsher als 
unmöglich galt — ein Blauſtrumpf ſein und doch den 
Strickſtrumpf lieben kann. Denn der letztere wird von 
ihr, eben fo wie alle damit verwandte Beſchäftigungen, 
lebhaft in Schutz genommen. Es feien die Handarbei⸗ 
ten, meint die Verfaſſerin, ein des weiblichen Berufes 
welt würdigerer Zeitvertreib, als das jetzt auch in Eng⸗ 
land in Mode gekommene Leſen von Romanen aus 
Leihbibllotheken. Das Buch nennt ſich: „Die Kunſt 
der Stſckerei, von der früheſten Zeit bis auf unſere 
Tage“, doch hat das Engliſche Wort für „Stickerei“ 
(needlework) eine viel allgemeinere Bedeutung, und 
wird auch von der Verfaſſerin, die mit den Geweben 
der Penelope beginnt und mit den Zapifferies Arbeiten 
nach Berliner Stickmuſtern ihr gelehrtes Werk ſchließt, 
ſo verſtanden. Als Herausgeberin deſſelben iſt auf dem 
Titelblatte die „ſehr ehrenwerthe Gräfin Wilton“ ge⸗ 
nannt, doch gilt dieſe Dame nur als Protectrice der 
Schrift, die dadurch in der faſhionäbeln Welt eingeführt 
und hier um ſo mehr Käufer finden wird. Indeſſen 
hat das Werk auch einen hiſtoriſchen Werth, da es 
nach Engliſchen Originalquellen einige recht intereſſante 
Schilderungen von dem Leben der Frauen im Mittel⸗ 
alter und in den letzten Jahrhunderten liefert. Die 
Verfaſſerin meint mit Recht, daß die weiblichen Hand⸗ 
arbeiten erſt im Mittelalter und zwar durch die Klöſter 
eine größere Bedeutung und Ausbildung erhalten hätten. 
Nonnen, dle ihr beſchaulſches Leben nicht würdiger zu 
verbringen wußten, ſelen die erſten Meiſterinnen und 
Lehrerinnen in der Kunſt der Stickeret geweſen. Schon 
im Mittelalter hätten jedoch die Engliſchen Acbeiten die⸗ 
ſer Art einen weitverbreiteten Ruf gehabt, und am 
Päpſtlichen Hofe hätten ſich die geſtickten Gewänder 
Engliſcher Geiſtlichen dermaßen ausgezeichnet, daß die 
Päpſte ſelbſt ſich Stickereſen in England beſtellten. Die 
ſogenannten Kragen à la Maria Stuart (ruffs) wur⸗ 
den am Hofe der Königin Eliſabeth in ſolcher Größe 
getragen, daß eine in vollem Stagt an der Tafel ſitzende 
Dame genöthigt war, ſich eines Löffels von zwei Fuß 
Länge zu bedienen. Die Stickereien an ſolchen Kragen 
wurden zu ihrer Zeit nicht weniger bewundert, als jetzt 
die Austellungen der Miß Linwood in London, deren 
Portraits, Landſchaften und hiſtoriſche Stücke eine foͤrm⸗ 
liche Galerie von Arbeiten der weiblichen Nadel bilden. 


— Ein reicher Kattundrucker in Hamburg hat der 
Königin von Dänemark, die feine Fabrik beſich⸗ 
tigte, ein Geſchenk mit einem Stück Zeug gemacht, das 
ihm 6000 Thaler koſten fol, da er die Form nach dem 
Abdruck gleich vernichten ließ. 


Mehmed Ali miſcht ſich in alles! Richt ge 
daß er durch ſeine ſtandhafte Widerſetzlichkeit Bein. db Fr 
ſtimmungen der nordiſchen 4 Großmächte und des Sultans 
alle Börſen in Verwirrung bringt und Europa mit Kriegs⸗ 
geſchrei erfüllt, — er miſcht ſich ſogar in Privatangelegen⸗ 
heiten und ſtört den Zimmerpolierer Domino durch einige 
dazwiſchen geworfene Worte in feiner ſchönen und wohlgeſeßz⸗ 
ten Rede, welche letzterer am vergangenen Sonnabend bei Ge⸗ 
legenheit des Kranzhebens auf dem Dache des hieſigen neuen 
e hielt. Zwiſchen die beiden Verſe der bezeichneten 
Anrede hr 
„Ob wir Fenſter in genügender Zahl; 
„Hoch genug das ſchoͤne Portal? 1 

ſchiebt er ganz willkürlich die Schluß⸗Worte aus ſeiner Ant⸗ 
wort, welche er dem franzöſiſchen Agenten Walewski in Ale⸗ 
randrien gab, len Gottes“ 

„und unterwerfe mich dem Willen © £ 2 
ein, und legt dieſen beiden Frageſätzen wre) myſtiſch⸗ 
ironiſchen Sinn unter. (ioc Du BR 7 Stg. S. 
ten 855 dle Pr ara Leſer, ſich diefen re 
deus ex machina, welcher ſich n durch ein Ver⸗ 
heben des Sages Agen Hahn n und die 
beiden Verſe oh ne W dan Leider h OR des egypti⸗ 
ſchen Paſcha zu leſen. Druckfehl 5 der herrſchende Da- 
mon aller Blätter, „Druckfehler“ genannt, in der 

ſtrigen Breslauer Ztg. ſein ſpukhaftes Weſe 
geitrig folgender Berichti n getrieben 
und uns noch zu folg erichtigung veranla t. In der 
gedachten Kranzrede ſoll es nämlich (Sp. 1 3. 32 v. u.) hei⸗ 
Vorau (att 


drum s wi j 
e S. 2 J. 45 v. „ ſahrs wie Bis durch alle glaſfen⸗ 


„Gemeines treib ſich (ft, fie) nie herum. 


— 00 


— 


——.——̃ ͤ — 
Redaktion; E. v, Vaerſt un H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


' ‘ Cheater Repertoire. 


Wolfgang, Hr. Wohlbrück. lau bei G. 
5 Mittwoch: „Guido und Ginevra“, oder „die und Komp.: 
| Peſt in Florenz.“ Große Oper mit Tanz G e d i ch t e 
in 5 Akten von Halsvy. Fortebraccio, Hr. 
Nuſch, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, a von 
F. Berge. 


als Gaſt. 
Velinpapier, eleg, broch. 18 gGr. 


Entbi ige. a 8 
u ETETE Der Verfaſſer möchte die Veröffentlichung 


9 

Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche ' 0 1 
Entbindung 1 2 Fran Agnes, eines Theils feiner poetiſchen Produkte, worin 
geb. Haſſe, von einem geſunden Knaben, er zum Theil den Grundſatz ausdrückt, daß 
beehrt ſich, Verwandten und Freunden, ſtatt] es lobenswerther ſei, ſich ein gutes Vorbild 
* befonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu- zu wählen, als ein ſchlechtes Muſter aufzu⸗ 
zeigen: ſtellen, nur im Sinne des von ihm gewähl⸗ 
Klein⸗Jeſeritz, den 13. Sept. 1840. Iten Motto's angeſehen wiſſen, indem er da⸗ 
Santer. mit den Glauben verbunden hat, daß ihnen 
— ein beſcheidenes Plätzchen im Gebiete poeti⸗ 
ſcher Literatur nicht abgeſprochen werden 
könne, ein Glaube, deſſen Wahrhaftigkeit zu 
erproben ihm das Urtheil Sachverſtändiger 
um ſo mehr den Muth gegeben hat, da die 
darin behandelten Gegenſtände meiſt von all⸗ 

gemeinem Intereſſe ſind. 


—— — 4 ͤ — — —— 

In der Ernſt ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (Breslau bei G. P. Aderholz) 


zu haben: 
(Für Kameraliſten.) 
Müller, F., Staatswiſſenſchaft liche 
kurze Andeutungen über Freiheit, Gerech⸗ 
tigkeit, Leitung der Gewerbe, Bevölkerung, 
Fabrikation, Kornbau, Einkommenſteuer, 
Verbeſſerung der Armenpflege und Staats: 


| . 
| Den 12ten d. M., Abends kurz vor 8 Uhr, 
entſchlief im Glauben an den Erlöſer der 
} Lehrer an der Töchterſchule zu St. Maria 
Magdalena, Carl Gottlieb Pohl, an 
den Folgen einer Lungen-Entzündung, im 
bald vollendeten 38ſten Lebensjahre. Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigen dies, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an: 
Breslau, den 13. Septbr. 1840. 
i die Hinterbliebenen. 


7 


English Conversation elasses 

The first every Tuesday aud Thurs- 
day, the second every Wednesday and 
Friday evening at 8 o’clock. Subscrip- 


tion 1 Rtlr. per month, paid in advance. | beſoldung. Neue Ausg. gr. 8. br. 12 Gr. 
** At home from 12 10 2 daily. 1 (Für Freimaurer.) 
Piper, F., Hofrath, Maureriſche Feſt⸗ und 


Gelegenheitsreden, gehalten in der Loge zu 
Güſtrow. 12 Gr. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


a Grundſaͤtze 


| Fredk. Bousfield, 
| > Ohlauer Strasse Nr. 30. 


mw 


. des gemeinen und preußiſchen 
Pfandrechts. 
o n 


| L. E. W. Schmidt, ber = Landes = Gerichts = Aſſeſſor. 
Gr. 8. 40 Bogen. 3 Kthlr. 8 Gr. 5 
Das vorliegende Werk fol dazu beitragen, die gegenseitige Verſtändigung über zwei 
einander gegenüberſtehende Syſteme des Pfandrechts zu befördern, und die Gegenſätze der 


Rechte, im Ganzen und Einzelnen, durch kritiſche Erörterungen zu veranſchaulichen. Daſſelbe 


dürfte vorzugsweiſe für die Preußiſche Praxis von Wichtigkeit ſein, da in dieſer das Be⸗ 
dürfniß, e Aifenſchee Erkenntniß vaterländifcher Rechte durch die Lehre der 
Unterſcheidungen zu gelangen, ſich beſonders offenbart hat. 
AJn allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen Schle⸗ Ein Gaſthof 1. Klaſſe 
ſiens iſt zu Be die Aste Kieferung (ent; iſt 9 55 = 1 8 e 
7 ’ 
un De K. Sohr's ’ 8 gegen ein hieſiges gut gebautes Haus 


zu vertauſchen durch das Agentur⸗Cömtoir 
Atlas von Deutſchland. von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84, 
Der ganze Atlas enthält 28 Blätter in gr. 


quer Ato, (Format wie die kleinen Schulkar⸗ Echt holländiſche 
ten von Stieler, Weiland ꝛc. Preis für alle Harlemer 


28 Blätter 16 Gr., Sächſ. 20 Sgr. Preuß. Blumenzwiebeln 5 


1 Fl. 12 Kr. rhein. = 1 Fl. Conv. Mze. 
in 343 Sorten empfing in großen ſtarken 


Statt aller Empfehlung verweiſen wir die 

Herren Lehrer und Liebhaber der vaterländ. in 
blühbaren Exemplaren, und empfiehlt laut 
gratis zu verabreichenden Katalogs zu ge 


Geographie auf die in allen Buchhandlungen 
vorräthige Iſte 9 — Die 2te bis Ate | gra 
e neigter Abnahme. j 
Friedrich Guftav Pohl 
12. 


Lieferung wird bis Mitte Novbr. a. c. fertig. 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 


Die Flemmingſche Buchhandlung. 
Harlemer Blumenzwiebeln 


Berichtigung. In der geſtr. Zeitung, 
aller Art, 


in der Anzeige der Frau Julie Jeanxet, iſt 

Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 61 — ſtatt Nr. 8 zu 
leſen. 

ſowohl zum Treiben als fürs freie Land, ſind 

bereits bei mir eingetroffen, und es bleiben 

die billigen Preiſe des vorjährigen Katalogs 

auch für dies Jahr gültig, 5 

Carolath bei Neufalz, den 1. Sept. 1840, 

Kleemann, Fürſtl. Hofgärtner, 


— 


* 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
in großen ſtarken, blühbaren Exemplaren, em⸗ 
pfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmendem 
Kataloge zu geneigter Abnahme: 

Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Konzert⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 12. Sept. Nachm. 
findet auf Verlangen auf dem 


Rummelsberge 
ner ee sftongert ſtatt, 
reiche ittet: 
Strehlen, den 11. eh 1840, 
Winzer, Stadtmufifus, 


Kir chhof u. Füchsel 
aus Schmölln, im Herzogthume Sach- 
. SERURIE, 
fehlen zu bevorstehend 17 
r ee ihr reichhaltiges ee 
feiner und extra feiner sächsi- 

scher 'Thibets, 
| glatter, gestreifter und gemu- 
sterter Mousselines de laine, 
damaseirter Müntelstoſte ete,, 
eigener Fabrik, 
Gewölbe: Reichsstrasse Nr. 45/309, 
unweit Kochs Hof. g 


Stettiner 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Die Herſtellung des in feinem Nö 5 
kene mangelhaft, gewordenen dee 
Dronning Maria würde zu viel Zeit erfor- 
dern, um es noch in dieſem Jahre in reiſe⸗ 
fertigen Zuſtand zu ſetzen, daher hat die Ge, 

N ſellſchaft, zu einer Abhülfe außer Stande, be⸗ 
ſchloſſen, die Dampfſchifffahrts⸗Verbindungen 
wiſchen Stettin und Copenhagen für dies 
Jahr ganz ceſſiren und während des Winters 
die Dronning Maria mit einem neuen Keſſel ] ein 
verſehen zu laſſen, damit ſie im nächſten 
Frühjahr wieder ihre Reiſen beginnen kann. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Bluhm, ſetzt ſeine Fahrten zwiſchen Stettin 
und Swinemünde fo fort, daß es bis zum 
Schluſſe der Badeſaiſon, mithin vom Iſten 

is zum 17. September, 

a5 jedem Dienſtag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend 12 uhr Mittags von Stettin, und 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 

Morgens 8 uhr von Swinemünde expedirt 

wird, hingegen m 
nach dem 17. S 3 
Woche man ee es Reifen in der 

an jedem Montag und N 

gens 8 Uhr von e Mor: 

weder am folgenden oder zweiten Tage zu 

retourniren. N 

Stettin, den 27. Auguſt 1840. 
A. Lemonius. 


wozu 


eisſtädte Schleſiens 
u Pe 


_ 1 * 
Im Verlage der J. F. Ca ſt ſchen Buch⸗ 
Dienſtag, zum erſten Male: „Roccoco.“ Ori⸗ handlung in Stuttgart iſt erſchienen und in 


f t in 4 Aufzügen. Raimund allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
P. Aderholz, Fr. Hirt, Mar 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
er 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts. 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigen: 
Schriftgiesserei, Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
Stereotypie, ‚führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments- — der älteren, a 
Buchhandlung, — — 5 
Lithographie und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 

ib und in derselben Zeit. 

Einladung zur Subſeription 


auf die 


Dauddigungsſchrift, 
König Friedrich Wilhelm IV., 
ſeine Vorfahren und ſein Land. 


Herausgegeben von 


Freiherrn v. Zedlitz⸗ Neukirch, 
Verfaſſer der „Staatskräfte der Preußiſchen Monarchie.“ 
i Velinpapler. Preis 1. Repir. 

„ Nicht bloß in den Staaten des geliebten Herrſchers ſelbſt, nicht bloß von der Memel 
bis zur Saar, nein, durch ganz Europa in der Tod Friedrich Wilhelms III. und die 
darauf erfolgte Thronbeſteigung ſeines Erſtgebornen eine außerordentlich lebhafte Theilnahme 
erregt. Mit dieſen Gefühlen lauſchte man in den Paläſten der Großen, wie in den einfa⸗ 
chen Wohnungen des Bürgers und Landmannes, auf jede Nachricht, auf jede Aeußerung, 
auf jeden Charakterzug aus den letzten Lebenstagen des milden und gerechten Königs. Kaum 
hatten ſich ſeine Augen geſchloſſen, als ſchon der ſchönſte Juwel der Herrſcherkrone, die Liebe 
des Volks, von dem in Gott Entſchlafenen auf ſeinen Thronerben übertragen wurde. Mit 
derſelben Theilnahme richteten ſich nun alle Blicke auf den in der beſten Kraft des männ⸗ 
lichen Alters ſtehenden heutigen Beherrſcher: feine Anſichten, feine Ausſprüche, feine Beſchlüſſe 
ſuchte man zu erforſchen, zu erfahren und zu deuten. Der gerechte kindliche Schmerz beim Ver⸗ 
luſt des Vaters, die zarteſte Fürſorge, fein Andenken und feine Aſche zu ehren, ächte Menſchen⸗ 
freundlichkeit, außerordentliche Thätigkeit, eine große Vorliebe für das Wirken und die Ein⸗ 
richtungen eines unvergeßlichen, mit dem Weltruhm gekrönten Vorfahren, deſſen Bild, belebt 
vom Hauche der Wiſſenſchaft, immer von Neuem aus dem Strome der Zeit auftaucht und 
alle Herzen ergreift mit der alten Wunderkraft — find die Eigenthümlichkeiten, welche die 
erſten Schritte Friedrich Wilhelms IV. auf feiner Herrſcherbahn bezeichnen. Das Andenken 
feines hochſeligen Vaters iſt bereits durch zahlreiche Schriften geehrt worden, — das Leben 
Friedrich Wilhelms II., deſſen Herzensgüte Niemand verkannt hat, — die Thaten und das 
ruhmbekrönte Herrſcherleben Friedrichs II., des einzigen Monarchen, dem nach ſeinem Tode 
nicht die Schmeichelei der Hofleute, ſondern die Weltgeſchichte den Namen des Einzigen 
gab, — die Verbienfte des ſtrengen und ſparſamen, aber biedern und rechtlichen Königs 
Friedrich Wilhelms I., — die Prachtliebe, Freigebigkeit und Güte Friedrichs I., der die 
Königskrone auf ſein Haupt fegte, — das Wirken des großen Kurfürſten, der, begabt mit 
Sins RS ak ein BR es im . — war, — faſt 
haben in ſelbſiſtändigen, mehr und minder ausgedehnten Werken 


h oder in einzelnen : 
ten Aufſätzen ihre Biographen gefunden. 0 g — 


i r Die Reihe dieſer Regenten aber in einfacher 5 
geſchmückter Rede dem preußiſchen Volke hier in chronologiſcher Ordnung noch ri a 
zuführen und mit kurzen Worten ihr Wirken und den Antheil anzugeben, den ſie am 
Wachſen und Blühen des Reiches nahmen, bis es zur Größe und Bedeutung am Tage der 
Huldigung Friedrich Wilhelms IV. gelangte, und den heutigen Zuſtand der Monarchie mit 
ihren intellektuellen und materiellen Kräften anzugeben, das ift der Zweck dieſer unferer 
Huldigungsſchrift. Wir denken dadurch dem Beamten, wie dem Bürger und Landmann 
einen Leitfaden zur Würdigung der Vergangenheit und zur richtigen Erkennung der Ge⸗ 
genwart in die Hand zu geben. Es wird demnach die Huldigungsſchrift in zwei Heften 
erſcheinen; das erſte wird die Geſchichte der preußiſchen Regenten aus dem Hauſe Hohen⸗ 
zollern, von Kurfürſt Friedrich L. (geft. den 21. September 1440) an, bis zu der Huldigung 
Friedrich Wilhelms IV. am 15. Sttoder 1840, enthalten und mit der vollſtändigen Be⸗ 
ſchreibung der Huldigungsfeſerlichkeiten in Königsberg und Berlin ſchließen, 
eine populaire Beſchkeibüng des Zustandes der preußiſchen Monarchie im Jahre 1840, zum 
Gebrauche aller Stände und Lebensalter, umfaſſen. Der Verfaſſer. 

Den Verlag dieſes Werkes haben wir übernommen und werden ſolches 

Würde der Schrift angemeſſenen Ausſtattung erſcheinen laſſen. e — 

„Die ſtatiſtiſchen und genealogiſchen Werke des der gelehrten Welt, beſonders auch als 
publiclſtiſcher Schriftſteller ſehr wohl bekannten Herrn Verfaſſers, ſind in vielen tauſend 
Exemplaren in den Händen des In⸗ nnd Auslandes. Geehrt durch zahlreiche Anerkennun⸗ 
gen von Selten der Monarchen und vieler gelehrten Geſellſchaften ſeezk derſelbe ununterbro⸗ 
chen Es Forſchungen in der Landeskunde fort, während eine genaue Bekanntſchaft mit den 
Begebenheiten des 8 im Kreiſe feines publiclſtiſchen Wirkens liegt. Es iſt daher dieſe 
Huldigungsſchrift der Feder eines Schriftſtellers anvertraut, der nicht minder mit den Ver⸗ 
hältniſſen und der Sachlage, wie mit den Bedürfniſſen der Leſer bekannt iſt, um überall das 
Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden. 

Das Ganze wird in 2 Abtheilungen, wovon die erſte im Oktober, die 
November erſcheint, zu dem Subſcriptionspreiſe 
lung ausgegeben. 

Die verehrlichen Subſeribenten erhalten 


zwei Kunftblätter: 
Se. Majeſtät den König Friedrich Wilhelm IV. und 
Ihre Majeſtät die Königin Eliſabeth im 
Krönungsornate 
als Zugabe, - \ 5 
Dieſe beiden Kunſtblätter, 19, hoch und 13“ breit, auf das Prgchtvoülſte ausgeführt, 


dürften als Zimmerverzierung jedem Preußen eine willkommene Gabe fein. 
Grünberg im September 1840. ben eine wi Levpſohn und Siebert. 


Beftellungen werden in allen Buchhandlungen angenommen, im Sreslau bet Graß 
Barth und Comp., Herrnſtraße Nr. 20, und bei G. W. 


das zweite aber 


zweite Anfangs 
von 15 Sgr. = 12 Ggr, für jede Abthei⸗ 


n g Reclam 
Bei Berendſohn in Hamburg i ir, Bei G. H. Ne 

nen und bei Glaß 1 Barth 25 . el reslan en Graß 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Allerneueſter Waſſerdoktor. 
Das kalte Waſſer 


als einzige Unſverſal⸗Medizin unferet Zelt, 


sen, in Leipzig iſt 


Barth u. ; 
reslau, Herrenſtr. 20, u. 9 


i 
übrigen Buchhandlungen zu haben: 


der üb Das Theebüchlein; 

den ae chineſiſchen Thee, vorzüglich 
„ Na 

a Be ek Ser 


oder dach, ausübender Arzt, Operateur u. f. w 
Allgemeiner Sieg Va Bogen in er. 8. geh. Preis 2% hir, 
ve 28 ſſer. en mee aller bei un, 5 
Waſſer. en rten, nebſt Anga 
Heilkunſt mit kaltem er. dhrer Aechthelr und . Verfalſchang, 
8 E en "bearbeitet iche * . 1 © 
n Er 1 ! nſicht en ie * 
eg Luft. S. br. 10 Sg, iſt jeder Familie beſtens zu empfehlen. 


— —————— LEE Ah nn. 


su 


Einladung zur Unterzeichnung auf Berghaus Grundriß der 


| Geographie ete. 


Das ganze Werk erscheint vollständig binnen Jahresfrist in 6—7 Lieferungen à 15 Sgr., 
geschmückt mit vielen in den Text gedruckten Xylographischen Figuren und Darstel- 
- lungen, mit Karten und Hülfstabellen. 


> 


Im Verlage von Graf, Barth & Comp. in Breslau find ſo eben die erſten beiden Lieferungen (à 15 Sgr.) erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben von: 


Dr. Heinrich Berghaus, 


(Profeſſor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſt⸗Schule in Potsdam) 


2 € 
Grundriß der Geographie; 
in fünf Büchern, enthaltend: 8 
die mathematiſche und phyſikaliſche Geographie, die allgemeine Länder⸗ 
und Völker, ſo wie die Staatenkunde; | 


erläutert durch eingedruckte xylographiſche Figuren und Darftellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ 
und Nachweiſungs⸗ Tabellen. 
Als 5 
Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnaſien, höheren Bürger, Real⸗ und Gewerbe⸗ Schulen, der Mi⸗ 
litair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, fo wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht. 


Vollständig in einem Bande gr. Octav von höchstens 50 Bogen, und ausgegeben in 6 — 7 Lieferungen à 15 Sgr. 


. mm 


Nähere Mittheilung über das Unternehmen: 
Schon längſt mit der Idee beſchäftigt, von wiſſenſchaftlicher Hand die Ausarbeitung Zweite Buch umfaßt einen Grundriß der phyſckaliſchen Erdbeſchreibung, der in fünf Ab: 


einer allgemeinen Geographie zu veranlaſſen, welche in Form eines Lehrbuchs fuͤr den Ge⸗ theilungen zerfällt: — € ; ; 

brauch von Gymnaſien ꝛc. und reſp. Lehrern in etwa 40 — 50 Bogen gr. 8. Dasjenige ge Erſte Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch⸗geographiſchen Verhältniſſe des Landes. 

drängt darböte, was gründliches deutſches Forſchen, unter Berückſichrigung der Leiſtungen des Zweite Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch geographiſchen Verhaltniſſe des Oceans. 

Auslandes, bisher ergeben hat, und was für den Schüler zu wiſſen nöthig iſt, haben wir Dritte Abtheilung — Grundlinien der Klima⸗Beſchreibung, oder Darſtellung der phy⸗ 

uns an den Hrn. Prof. Berghaus gewandt und ihn für die Verwirklichung dieſer Idee ge⸗ ſiſch⸗geographiſchen Verhaͤltniſſe der atmosphäriſchen Erſcheinungen. 

wonnen. 5 . Vierte Abtheilung — Botaniſche Geographie: Verbreitung der Pflanzen uͤber die Erd⸗ 
In einer Zeit, wo für die Erforſchung des Erdballs und der phyſiſchen Phänomene, fläche. : - x 

die der Wohnplag der Menſchen darbietet, fo außerordentlich Viel geſchehen iſt, und fortwäh: Fünfte Abtheilung — Zoologiſche Geographie: Verbreitung der Thiere. 

rend geſchieht, darf man ſich wohl einiger Maßen wandern, daß die Reſultate fo zahlreicher[ Drittes Buch. Es giebt eine Pbyſiognomik der Erdtheile und ihrer einzelnen Länder, 

Beobachtungen und großer Anſtrengungen noch fo wenig Eingang gefunden haben im Kreiſe oder eine Schilderung ihrer Natur und Art, bei der nicht allein Vieles, was dem 

nicht allein des Volks überhaupt, ſondern auch der gebildeten Staͤnde im Beſondern, unter Schüler, vom geographiſchen unterricht in den untern Klaſſen her, bekannt iſt, ſondern 

geht Unkunde, theils Mißkennung phyſiſch⸗ und hiſtoriſch⸗geographiſcher Erſcheinungen auch Manches vom Inhalte des zweiten Buches wiederholt werden muß, was, als eine 


ſe * ſehen, gar nicht zu den Seltenheiten gehört, 2 wünſchenswerthe Repetition, manchen Nutzen ſtiften wird. Im 1 
di quehrgaht Ae Saen ie eh, en —— E nicht geläuenet werben, daß Viert Buche 5 dann der Herr Verfaſſer auf die Völkerkunde, indem er den Men⸗ 
ie ) Aa id) berkenigene weiche für bie Bilbting zum 3 cen in den nen Erdtheiten ſchildert, nach den Raten, der Ab und 
Stande beſtimmt ſind, die Erdbeſchreibung von einem Standpunkte betrachten, der es für Verwa t, feine ppbſt che "und inige Entwickelung, feine Sitten und 
uͤberfluͤſſig haͤlt, den Unterricht in derſelben über die unteren Klaſſen auszudehnen, indem die⸗ feine religiöfen Anſichten, feine Meinungen, Beſchäfkigungen, Geſchicklichkeiten und 
ſer auf die Kenntniß der Oertlichkeiten und einige im Ganzen ſehr uafruchtbare Nachweiſun⸗⸗ Künfte, fo wie die bürgerliche Verfaſſung. Endlich Lesch ig ſich das > 

n über die vornehmſten Staaten und ihre Kräfte ꝛc. beſchraͤnkt wird; und nur in fparfa: | Fünfte Buch mit der Staatenkunde, oder politifchen Geographie, d. i. mit Darſtellung der 
men Fällen ſieht man die Gelehrten⸗Schule die Erdbeſchreibung auch in den beiden oberen in der Gegenwart beſtehenden politiſchen Vereine im chriſtlichen Staatenſyſteme Euro- 


Klaſſen treiben, je nachdem entweder der Vorſteher der Schule, oder ihr Phyſiker, oder ihr pa's und Amerika's, ſo wie der aſiatiſchen und wenigen afrikaniſchen Staaten, welche 
Hiſtoriker ein ſpezielles Intereſſe daran nimmt, die Lehren der Naturkunde und die der NA: auf die allgemeinen Intereſſen der Menſchheit von Einfluß find. 
turgeſchichte und der Volkergeſchichten an die der Geographie, durch Anwendung ber vergleis Ein Anhang enthält Hülfstafeln für das erſte Buch und tabellariſche Ueberſichten 


enden Methode, zu knuͤpfen. Er } far die vier übrigen Bucher. Ueberdem iſt das Werk außer den Figuren zur Erklä⸗ 
2 Ras Sterben Einzeiner zu unterſtützen und den Unterricht in der Erdbeſchreibung in rung der mathematiſchen Geographie, mit zahlreichen 9 — Dar⸗ 
den oberen Klaſſen höherer Unterrichts⸗Anſtalten allgemeiner zu machen, beabſichtigt das Lehre] ſtellungen, fo wie mit einigen lithographirten Karten ausgeftattet, die, wie wir 
buch, welches wir anzukündigen das Vergnügen haben. Es fest Schuler voraus, welche in] uns ſchmeicheln, eine eben jo nützliche als illuſtrirende Zugabe fein werden. — 

der Mathematik ſo weit vorgeſchritten ſind, daß ſie trigenometriſche Rechnungen mit Leichtigkeit Das ganze Werk wird einen Band von hochſtens 50 Bogen gr. Oktav auf weißem 


ausführen konnen, die mit den Grundlehren der Phyſik, jo wie mit den Hauptzügen der Geſchichte der Velin⸗Druckpapier umfaſſen und binnen Jahresfriſt in 6— 7 Lieferungen à 12 Gr. Preuß. 


drei Naturreiche, der Mineralogie und Geologie, der Botanik und Zoologie, und endlich mit = 54 Kr. Rh. — 45 Kr. C. M. ausgegeben werden und in allen guten Buchhandlungen 
dem topiſchen Theil 854 a e bekannt ſind. R vorräthig zu 195 fein, geg 9 chha 9 
Der zulett 7 * er Gegenſtand wird in den unteren Klaſſen gelehrt; nichts deſto we⸗ Noch beſigt die deutſche Literatur kein Lehrbuch der Geographie, das, wie das obiger 
niger wird man d nl eren Klaſſen darauf zurück kommen dürfen, was kaum zu vermeiden den reichen, wiſſenſchaftlichen Stoff zugleich durch graphiſche Darftellungen veranschaulichte und 
iſt, und ale den 22 ee ohne Nuten fein wird. Manche Lehren der Mathematik dadurch das Studium derſelben leichter und intereſſanter machte. Indem wir daher die Her⸗ 
(3. B. die En Gedbeſchr fanden der Phyſik u. Naturgeſchichte, die in der mathematiſchen und] ren Schul⸗Oirektoren, Lehrer, Geiſtlichen, Erzieher ꝛc. auf dieſes Werk, — das Reſultat lang 
phprtalifehe En 5 ung zur Anwendung kommen, werden, der Stufenfolge des Unter⸗ jähriger Studien und Forſchungen des Herrn Prof. Dr. Heinrich Berghaus, des beruͤhm⸗ 
richts 9516 5 rkaphiſchen beiden oberen Klaſſen der Gymnaſien vorgetragen; für dieſe Falle ten Zeitgenoſſen Karl Ritters, — befonders aufmerkſam machen, bikten wir: daſſelbe ei⸗ 
1 hct een der ae mau läen Sehen die een a ner näheren Prüfung zu unterwerfen, —— 91 833 daß es 
5 K | rſcheinungen mit den theoretiſchen en par . i er era 
lel gehen konnen, wodurch für, dieſe beim Schüler ein um fo lebhafteres Intereſſe 8 wird. | anerkannt werden als: einzie en a ben 


a — f Breslau, im Auguſt 1840. 
Das Werk iſt in fünf Bücher getheilt. Davon enthält das 


te Buch, er een ep und Zeit, die mathematische a: Die Verlagshandlung: i 
raphie, in ſodann als elliptiſches aͤroid betrachtet wir a 0 om 

die Meſſung der wag rechte ir der ſenkrechten —— 5 Wee bee Zeit, Grass, Barth $ * 
und die Projektionen der graß iſchen Darſtellungen oder der Karten. Das 


Etnr. 0 . 5 a BER - 208% an der Ecke der Kupfer: 
ung, ; Pfeffer 59 Pfd.; Seife, grüne, 16% [nen die Lieferungs⸗Bedingungen, im Fall fie rige, unter Nr. 20 
Beranntmach ſchiedener Ber Em) dergl. Steg: 38 Pfd.; Neggen-Stroß ſolche nagt Kühe hier einſehen wollen, be⸗ j geiapeNE, Kun ABergel er 
betreffend die Verdingung vel c. Schweid⸗ 3 3 Oel Leccer 19 Gtnr.; desgl. fei- kannt gemacht und ihre Mindeſtgebote aufge: | nannte, und mad Rthl. 19 S 105 ge: 
duͤrfniſſe des Corrections⸗Hauſes 5 8 üb. Steinkohlen 1995 Schfl.; nommen werden ſollen. N richtlich an dau ſoll ehu Pr 
nitz, pro 1841. 5 valfink weiches, 24 Klftr. rheinl.; Rüb- Zugleich wird bemerkt, daß die Beköftigung | geſchätte — Wege der hi othivendi fs der 
Hoͤherer Verfügung zufolge ſoll den ien 1 r 8 Etur.; Lichte, gezogene, der Gefangenen auch nach täglichen Portionen, | Theilung m gen Sub⸗ 
%%% Gefangene ge |PERA" m 26. Fovember 1840 
dürfniſſe für das hiefige Gorrectionsspaus pro] Quart; Infelt 22 4 Yfd.; Fiſchthran 15 hort, jedoch excl. auer Neben⸗Koſten, derdun⸗ ittags um 10 uhr, vor d 
1841 an Mindeſtfordernde verdungen werden, Buch; Fange n Lede 5 und die * a andes Gerichte, uſleſſor * e 
: 3 f 3 desgl. gr egenden Beköſtigungs⸗Etats und Verdin⸗ a Par⸗ 
ale gen Compiß⸗Brodte 1 1% Pfd. 120,740] 24 Buch; a Mein 168 Buch; Goncept- gunge=Bevingungen ebenfalls in ner Lee Ea e Pune und ber delt werben, 
Stück, dergteichen d 1% Pfd. 22,265 Stück;] Median. 5 62 B Fir groß 154 Buch; des Corrections⸗Hauſes in den Amteſtanden PM * und der neueſte Hypothekenſchein 
Roggen⸗Weiß Brodte a 5% Pfd. 6539 Stck.; desgl. klein 1 4 “OR Pack⸗, graues 77 jederzeit eingeſehen werden koͤnnen, auch im le 81 ep Regiſtratur eingeſehen werden. 
5 leichen a Pfd. 5110 Stück; Gerſtens Buch; Royal, blau, 28 Buch; Acten⸗Dek⸗] Termine ſelbſt mitgetheilt werden ollen. d 45 au, den 1. Mai 1840. 
Vicht 199%, Glur. 5 Kartorfein 187% Scl; bel 25 Buch; Pappe 28 Stüdz Oblaten, Den Zuschlag und die ‚Auswahl: wan den önigl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Sauerkraut 4866 Quart; Eſig zum medi. küene 4000 Stück Kea 6 Pfund; |Licitanten hat ſich die Königl. Neige ans 1 — —àqàœwꝛ —— 
ziniſchen Gebrauch und zum Eſſen 5701 Schreibfedern, 1fte Sorte 5 er dergl.] Breslau vorbehalten. 840 8 
Quart; Erbſen 189 Ctur.; Graupe, acht“ 2te Sorte Stück? Dinte 24 Duarte] Schweidnitg, den loten September 1840, e kannt mach ung. 
metzige 55% Ctnr.; feine 8 Gtnr.; Ger- Stifte, roth 12 Stuck; dergl. ſchwarz 86 Königliche Corrections⸗Haus Direction. In Gemäßheit des §. 137, 1. 17 des A 
ſtengrüte 78 Ctnr.; Moorrüben 685 Schfl.; Stück; dergl. Schiefer 36 Stück. c 3 gemeinen Landrechts wird hierdurch die Eher 
Butter 50 Ctur.; Weitenmehl 4 Ctnr. ; Cautionsf hige Lieferungs⸗unternehmer wer⸗ Subhaſtations Patent. lung des Zimmer⸗Meiſter Geil ich ſchen Nach: 
Reis 1% Stur. Weigengries 3 tur.; den hierdurch veranlaßt, ſich am oben gedach⸗] Das dem Königl. Maier de. d. A. W. H. laſſes zu Auras bekannt gemacht. 
Rind⸗ und Kalbfleiſch 8% Etnur; Zwiebeln, ten Termin Nachmittags 2 Uhr im Amts⸗Le⸗ E. v. Liebermann und dem minderjähri⸗“ Wohlau, den 4. September 1840, 
trockne, 87 Schfl.; Pflaumen, gebackne, 1¼ | cale des Corrections ⸗Hauſes einzufinden, wo ih⸗ gen C. W. G. Münch gemeinſchaftlich gehö⸗ Königl, Lands und Stadt; G cht. 


| 


u. 2 d 1 1 1 
7 


\ — 1478 — 


een 1 N St = . 3 g 
dem unterzeichneten ird be⸗ 6 
e Die Tuchhandlung der Gebrüder Friedenthal 
e * Pr} 2 * U 
geborme v. Kosczielg fa bisl, ort eine befindet ſich nicht mehr auf dem Blücher platz im weißen Löwen, ſondern f 


getretener Großjährigkeit der Letzteren die in den drei Mohren, nach der errenſtraße heraus. 


} 

| 

. hierorts zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Stan⸗ 

0 des beſtehende ſtatutarlſche Gemeinſchaft der & — 

f Bei dem fortwährenden Weichen des Geld- Courses finden wir uns], Zum 1. Oktober zwei meublirte Studen u. 
| veranlasst, unseren Geschäftsfreunden hierdurch anzuzeigen; dass wir|? Kabinets, zu erfragen Ketzerberg Nr. 20. 
| 

| 

| 

ö 

| 

| 

| 
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| 
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Güter und des Erwerbes unter ſich ausge: 
Eine freundliche Stube 


W benz. Set, 1840 

eiſſe, den 7. Sept. 5 Louisd'or in Z nicht hö ; li 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. a 3 höher, als zum Berliner Cours NR nebſt . 1 mit Ober ohne Meubles Mat: 
Stettin und Schwedt, im September 1840. Das Nähere daſelbſt a meetten. 

Aug. Ferd. Schiffmann. — Köhlau und Silling. — J. T. Hemptenmacher. Dauerhaft in Gewürz eingefottene 

— Kotelmann und Creutziger. — Uckermärkische Tabacks- Gesellschaft. ſſelbeeren 


— E. F. Meier. — Heinrich und Schulz. — C. F. Koreuber. — Ernst > ebirgs⸗ Pr en empfiehlt in Faß 
in Faß. 
Traug. Barchewitz. — 1. 2 M. Abelsdorff und Comp. chen von 12 bis 40 Pfund Inhalt, ſo wie im 


Fertige Kleidungsſtuͤcke für Herren aus ir, 5 Lehmann, 
dem Jahre 1839 verkaufe ich, um damit zu r en rk be 0 _ 
räumen, unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. Pee e ee is far 

Aufträge auf complette Anzüge. effektuire|"aten hats dee Scheitholz 
ich fortwaͤhrend, wie bekannt, auf Verlangen Ritoraikrape Nr. 41 ift ein meublirtes 


in 12 Stunden aufs Sauberſte und Modernſte. ine dee. Bowkakgamme ae 


4 i, £ 2 2 
d ol Ko n 7 d — 5 zum Verkauf: Kupfer 


Eliſabethſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch. e waren, 


Meubles zu vermiethen. 


Windmühlen⸗Anlage. 
Der FreiſtellenbeſizherMartinoffmann 
zu Alt⸗Feſtenberg ne auf ſeinem ei⸗ 
oden eine Wind⸗ 


genthümlichen Grund und 
mühle zu erbauen. 

In Gemäßheit der deshalb ergangenen 
neueren Beſtimmung, ſo wie des 56 des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 bringe ich das 
Vorhaben des ꝛc. Hoffmann zur öffentlichen 
Kenntniß und erwarte binnen 8 Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt vom heutigen Tage an ge⸗ 
rechnet, etwaige Widerſprüche, nach welcher 
Zeit ich dann, wenn kein begründeter Wider⸗ 
ſpruch gegen den Windmühlenbau erhoben 
wird, die landespolizeiliche Genehmigung nach⸗ 
ſuchen werde. 

Pol.⸗Wartenberg, den 4. Sept. 1840. 
Königlicher Kreis⸗Landrath Bar. v. Zedlitz. 
—— Söö—2ͤ 

Bekanntmachung. 

Es ſollen ſowohl die Materialien⸗Lieferun⸗ 

gen, wie die Bau⸗ Arbeiten zu dem ſehr be⸗ 


. I am m ar 


—— — 


— 


deutenden Vergrößerungs⸗Bau des hieſigen i 
Königl. Inquiſitoriats an den Mindeſtſorheen, Bekanntmachung. Geſtern traf die im 2ten Viertel vom Riege. 
den verdungen werden. Zur Abnahme der] Die hieſige Frohnveſten⸗Verwaltung, über⸗ Ote ; Hauptfi endung Flügel Verkauf 
besfallfigen Gebote ſteht auf den 2., 3., 5., nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen 55 Ein ſchönes Mahagoni 7 Oktaven breites 
6. und 7. Oktober d. J. dergeſtalt Termin] und alle Arten von Material zum Verſpin⸗ von dem rühmlichſt anerkannten Doktor Flügel⸗Inſtrument, von gutem Tone, ſteht 
an, daß ; nen mit der Verſicherung prompter Befor-| Baron v. Dupuytren'ſchen, wahrhaft billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 18, 
1) am 2. * 5 — Shot auf Liefe- | gung zu e echten 2 Treppen hoch. 
rungen an Pflaſterſteinen, Ziegeln, Kalk! 1 edernſchle 2 Verloren 
und Mauerfand; Gänſe⸗Flügelfedern pro Pfund 1 Sgr. 0 Pf. Haarwuchs = Balfam wurde am Sonntage von der Mathiasftrafe 
2) am 3. Oktober c. die Gebote auf Lehm, 5 5 Gäaͤnſefedern pr. Pfd. „ | bei mir ein. — Die Wirkungen en ſind bis auf die Prommenade eine goldene Buſen⸗ 
Stroh, Rohr, Drath, Nägel und Baue Enten⸗gedern pr. Po...... — hinreichend bekannt, daher ich mich enthalte, Nadel mit vier Steinen und gedrehter Nadel. 
olz, ſämmtlich incl. Anfuhr zur Bau Feine Wolle f 5 5 Sgr. Atteſte, welche ich von höchſt achtbaren Per-] Wer ſelbige Mathiasſtraße Nr. 72 bei Herrn 
elle: ; Mittel en AR DE, Bio) 4" Fan ſonen befige, zu veröffentlichen. — Nur die:] Junker abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 
3) am 5. Oktober e. die Gebote auf Fun- Mittelwolle incl. Oel pr. Pfd. 3 / 6 vf. jenigen Pots find echt, welche für Schleſten Janker abgibt, cen e. 
damentgräber⸗, Maurer, Dachdecker⸗ und Grobe Wolle inch, Del pt. fd. „„ von mir und meinen Herren Expediteuren Ein mit guten Zeugniſſen verſehener un⸗ 
Steinſetzer⸗Arbeit; Seide, u nu. oder Bu — 10 [verkauft werden. In nachſtehenden Städten] verheicatheter Revier ⸗Jäger kann ſofort eine 
. ee „ ſiſt dieſer koſtbare Balſam für 1% Rthlr. pro | Anſtellung bei dem Dominio Louisborf, Streh⸗ 
1 8 8 Töpfer: und Tiſch⸗ e incl. 2 „ 6, Pot bei meinen Herren Expediteürs zu bezie: | Iener Kreiſes finden. 
„ * . 2 ” ben als: ‘ — 7 ( — 
0 & u of | Hutmacherwolle⸗Zöſen pr, Stein 8 „ — In « Zu vermiethen 
9 eee ee Kante Flacegarn pr Stück 8 „ — |" Ben Pe 5 a und bald zu beziehen ift Nikolalſtraße Nr. 75 
Klemptner⸗Arbeiten, ſämmtſich incl. Ma⸗ Krätzelgarn pr. Stick. 6 „ Brieg Carl Arldt's Ww. zwei Treppen vorn heraus ein freundlich mö⸗ 
terial, Werggarn pr. Stück „ 7 = Bunzlauı F. W. Neumann. Artes Zimmer. 
jeden Tag von 8 — 12 uhr Vormittags und Puzengarn pr. Stück . . 1 = Garlöruhe Straßhaufen. Zu vermiethen 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags in dem Amts- Breslau, den 1. September 1840. = Greugburg „Hoffmann. iſt eine ſehr ſchöne meublirte Stube, vorn 
Lokale des hieſigen Königlichen Inquifitoriats | 5 e Theuer, „Frankenſtein „ Rotber, _ heraus, auf der Schweibniger Straße für ei- 
entgegengenommen werden ſollen. 5 Frohnveſten - Infpektor.. eee 5 = nen einzelnen Herrn. Das Nähere Carlsſtr. 
Bietungsluſtige Gewerkmeiſter und Liefe⸗ in Asten und Tien September € „Gleiwitz Wlaflowski. Nr. 1, zwei Stiegen. 
ranten werden hierdurch aufgefordert, ſich an m Aſten 75 ſten Em: er e.] ⸗ Goldberg C. G. Schnürer. 
* gedachten Tagen einzufinden, und mit ſolcher ee 2 Uhr wird in 305 a Hirſchberg C. W. George. Angekommene Fremde. 
Caution zu verſehen, wodurch die Hälfte ih: | gaſſe Nr. 530 hierſeloſt die aus 300 Werken , giegnig C. Ed. Reisner. Den 13. September. Gol bne Gans er 
1 dee Gebets gedeckt ik, und wache bei der beiichenbe Bibliothek bes berischenen, pre , gömenberg J. Fliegel. Gutsb. v. Weiſſembach a. Iedlin. Hr. Kfm. 
\ Königl. Inquifitortats Kaffe ſofort deponirt rector Froſch, und am 2öften September e. , Militſch H. 3. Ertel. v. Halle u. Hr. Rent. Bar. v. Gabe a. Ham: 
Nachmittag um 2 uhr deſſen nicht unbedeu | ⸗Namslau F. Herrmann. burg. Hr. Rent. Botta a. Lyon. — Gold. 


— 


tender Mobiliar⸗Nachlaß an den Meiſtbieten⸗ Neiſſe „Oeſterreich u. C. Schwert: HH. Gutsb. Gr. v. Schweinitz, 


2 

1 5 werden kann, ihr Gebot abzugeben, und ha⸗ 
ben nach eingeholter Genehmigung des Kgl. 
0 


III II 
2 


ö „Kriminalſenats zu Breslau den, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich z 3 0 
| der der heal Eeatbietenben, den Sufätag: zu dee 5 a ei = 8 5  Beettfäneiter. Raga . Sid ee Hr: Hoh. 
4 — 2 * 7 1 2 4 
gegn der Maurer- und Zimmermeiſter ſicht bereit. 2 3 1 e N ca ar br. 
wird bemerkt, daß nur ſolche zum Gebote zu] Liegnitz den 7ten Septbr. 1840. = Palſchkau A. Scheinert u. G. Bergrath und Prof. Geiſtmantel a. Un; 5: 
1 5 läſſig find, welche ihre Gewerbsfähigkeit durch ö Feder, Auctionator. „ Rawicz A. Wocke. I Hr. Maj. Paubon a. Potsdam. br Feet 
die geſetzlichen Prüfungs »Attefte nachweiſen Die Auktion „ N ar 2 Hitſchfeld. v. Langenau a. 0 88 Hr. Einwohner 
| „ „ Roſenbe . We 8 — r 5 
# Welclkatlons- Bebingungen, Zeichnungen und des Mode: und Schnitt: Baar] Sagan 2 Hoyer. ee pr. Tate, 5 aa 45 
F Ne en 13 8 e ren⸗Lagers ö S a . . 6 Sr Mees nein Hr. N 
5 von 2—6 Uhr bei dem Königl. Inquifitoriate mg Ne und Nen 1 Treppe hoch, Se A. Rother, nad, E ec e e 
. ee e pt, 1840 Bormittags gone ug und Radmittage von 1 Waldenturg 4 3 Wieſe a. Grochau u. Wieſe a. Schwammel⸗ 
weg, den Ser Rönigl, Kriminal Katt | 3 uhr ab fortgefeht, Bohn . . Rlopflr ß ee nr Aanetnan Be ER. 
| —— 886 101. Bau- Inſpektor. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. „Alopſch, Inminska a. Warſchau. Hr. Kfm. Fiſcher u. 
e eee ee ? N. S. Vormittags von 10 Uhr ab Eduard roß 75 e a ae Schmidt d. 
om | 4 n we . : Hr. Fabr. + 
i men ſeidene Stoffe, Ball⸗Nobe N Veen 


Iz Verkauf. 


| H o - 
Zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von und große Umſchlage⸗Tücher mit vor Haupt⸗Depot f. ganz Schleſien, — Meise Adler: Hr. Kfm. Knoblauch a. 
| | 
1 
| 


7 in Breslau am Neumarkt Nr. 38 Magdeburg. Hr. Gutsb. K icki U 
Neue fertige Kleidungsſtücke un RATE BDERUFG : „Kuosnickt a, Polen. 
verkaufe ich um damit zu räumen, zu und CE” erſte Etage. Rautenkranz: HH. Kfl. Friedländer aus 


circa 480 Klaftern Leibholz, Eichen, Buchen, 
Birken, Erlen, Kiefern, Fichten und Tannen, 
und zwa 4 


zwar: Prei e 
1) in W RR Forſt⸗Revier Carlsruhe unter den a Goldſtein, Offene Stellen. Oppeln, Thamme a. Neiſſe. Hr. Amtsrath 
30 eſt⸗Revier x Nikolaiſtraße 2, nahe am Ringe. 1) Mehrere Apothekergehülfen, ſo wie Geißler a. Dziewentline. — Blaue Hirſch: 
2) im Herzogl. For vier Ehrſſtianshoff erer, 2) ein Kanditorgehülfe und Hr. Gtsb. Pſtrokonski a. Polen. Hr. Schau⸗ 
44 Klaftern, TEN Eine freundliche Wohnung, mitten in der 3) zwei Lehrlinge von auswärts für eine] ſpieler Kudlicz a. Warſchau. Hr. Kfm, Cohn 
3) im Herzogl. Thiergarten Revier 40% Kl. Stadt, von drei Stuben und Alkove nebst hieſige renommirte Kanditoret werden ver: a. Roſenberg. — Hotel de Saxe: Herr 


verſchloſſenem Entree und vielem Nebengelaß 
iſt zu vermiethen und dieſe Michaeli zu bi? 
ziehen. Näheres Weidenſtr. 6, zwei Stiegen. 0 
; er 3 1 8 te 
ebendige ephan 116 2 riet 
re Univerſitäts⸗Sternwar 


| 

| in Summa 480°, Klaftern, 

9 ift ein Licitations⸗Termin auf den 28 Sept. 
d. J. anberaumt, welcher in dem Herzogl. 

IN 

ie 

14 

Hi 

f „ 

5 


ent⸗ und Forſt⸗Amts⸗ Lokale zu Carls ruhe 
a ee 9 bis Mittags 12 uhr 1 95 
halten wird. — Die Verkaufs⸗ Bedingungen 


werden in dem Termine ſelbſt bekannt ge, e e e de 

macht, und es wird vorläufig bemerkt, 15 Schlacht von Mascara 14. September 18400 Barometer . Wind. Gewo 

nach erfolgtem Zuſchlage das Holz ſog Abd⸗el⸗Kader durch die 3 L. | inneres | äußeres. | fedriger. > ewölk. 
‚| an Ort a F no N franzöſiſche Armee ab⸗ T:! ĩ K >. is em ne 
1 Carlsruhe, den 13. Sept. . genommen wurde, iſt im Kreuzhofe am f U 0. 4 NO 70 6 
IN Das Herzogli Eugen von Würtembergifhe | Schweidnigerthore en Morgens 1 15 bis N § uhr. 27, 4,68 ＋ 12, f 7 3 0 4 [N 5 Mr nn 
1 Rent» und Forſt⸗Amt. Abends 7 Uhr zu fehen, Erſter Plat 5 Sgr., Mitt 9 uhr. 2575 451|-+ 12, 0 4 3,6% 06 Ad 14 ides Gew 
1 Bekanntmachung. zweiter Plag 22 Sgr. Kachnſtt > 25 — 55 5 55 12 0 2980| 0% 1 INH 5 äber ogen 
1 Die Aachener und Münchener Feuer⸗Verſi⸗⸗⸗ Anzeige." _ bend 9 Uhr. 27% 3,09 + 11, / „% o o RW 10% 2 
| cherungs⸗Geſellſchaft hat durch die Haupt⸗ Mein Lager von ausgezeichnetem herbem > 5 £ 9,7 

Agentur zu Loſſwitz von ihren Ueberſchüſſen] Nieder⸗Ungar (Ruſter und Oedenburger) pro [Minimum + 7,7 Maximum — Temperatur) Oder 18, 4 

auf dem Dominio Ober⸗Stephansdorf einen Fl. 20 Sgr. empfehle ich gütiger Beachtung. ; ! j 

Antheil als Beihülfe zur Anſchaffung eines, „A. Hertel, Ohlauerſtr. Nr. 56. Getreid ꝓreiſe · Breslau, den 12. September 1840 

als Se brauchbar bewährten Feuer⸗Löſch⸗ —Neiſegelegenheit. Sonntag den öfen eine Mittler 5 

Inſtruments zukommen laſſen. Die Bedeuten⸗Reiſegelegend 5 ag den 20ſten Höchſter. er. Niedrigfier. 


eit der Summe und das Löbliche des Zwecks] September geht ein equemer Fenſterwagen g 1 Sgr. Pf. 1 R.. 29 Sgr. _ ER 
ü. f OP; 1 ML 13 Eye _ 1m 10 Ey. GB 
zur öffentlich abork, Ne en CS" Ude Arten dampen werden gutund (nel | oa 1 gel. 7 Sr — pf. IM. 4 Sge 1 K. 1 8 PM. 
Ober⸗Stephan = , 15 + Sept, 1840. gereinigt, reparirt und ladirt bei A. Wah⸗ Gerſte: 1 922 Sgr. — Pf. — N. 21 gr. — Pf. 1 Ri. at. 5 pf 
Das Domimum,. er, Graben Nr. 20, 2 Treppen hoch, Hafer: » Sr. — pf. — Rl. 20 Sor. fr 


